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Z u m K i r t c n v r i e f des M i s c h o f s v o n 

s5avant. 

Se. Ercellenz der Fürstbischof von Lavant 
hat anläßlich des fünfzigjährigen Papstjubiläums 
einen Hirtenbrief erlassen, in welchem es heißt: 

„Vorzüglich wette ich auch um EtwaS recht 
inständig den himmlischen Geber alles Guten bitten 
— nämlich um die christliche E i n i g k e i t 
u n t e r euch A l l e n in Gesinnung. Wort und 
That. Darum kann ich freilich nicht bitten, und 
wäre eS nicht nach Gottes Willen, dah nämlich 
alle Verschiedenheit in Sprache, in Nationalität n. dgl. 
unter meinen Diöcesanen aufhören und sozusagen 
verwischt würden — eine Unmöglichkeit." — Wohl 
aber werde ich darum bitten, das, darüber und de»-
wegen nie die christliche Nächstenliebe verletzt, und 
diese Verschiedenheiten nie und nirgends zum Anlah 
gegenseitiger Befehdung, Verdächtigungen u. dgl. 
genommen würden * 

Wir haben aus unserer Verehrung für 
Bischof Stepifchuegg nie ein Hehl gemacht. (5r 
ist unserer innersten Ueberzeugung nach ein durch 
und durch edler Eharakter. Trotzdem aber müssen 
wir bittere jilage darüber führen, wie es in der 
Diöcese Lavant aussieht. Aber nicht ihn, den 
sriedliebeude» Kirchenfürsteu, sollen unsere Vor 
würfe treffen. Sind wir doch davon überzeugt, 
das; er !eiue Schuld daran trägt, denn er ist 
ja fast ohnmächtig unter unserer Geistlichkeit, 
die den tiefsten Groll gegen uns deutsche Katho-
likeu im Herzen trägt. Roh und rücksichtslos 
wüthen diese von nationaler Narrheil be-
herrschten Herren gegen die deutschen Diöcesanen 
katholischen Bekenntnisses. Wenn das Christen-
thu»! in uns nicht so fest verankert wäre, unter 
dem Cinfluße dieser Leute könnte, ja müßte es 
Schifsbruch leiden. Mit einer Leichtfertigkeit, als ob 
es sich um einen Fastnachtscherz handelte, be-
zeich neu die Organe der Geistlichkeit uns den-

tsche Katholiken in Untersteiennark einfach als 
glanbenslos, als Feinde des Glanbens, der 
Kirche uud Gottes. Sie brauchen diese Lüge, 
um den Stnrnl gegen uns Deutsche in den 
Angen der Welt als gerechtfertigt erscheinen zu 
lassen. Aber für jeden Beweis, den sie uns für 
unsere GlanbenSlosigkeit ans den Reihen unserer 
Parteigenossen liefern, bieten ivir ihnen ein 
Dutzend a»S ihren Kreisen, ja aus den Kreisen 
der Nächstbetheiligteu selbst. Iihre Handlungen 
liefern fort uud fort Beweise, das; ihnen unserc 
Neli'iösität nicht einen Groschen werth ist, uud 
nichts käme ihnen ungelegener, als wenn wir 
Deutsche dentschnational blieben nud dabei anch 
in der Oesseittlichkcit die nicht hinivkgznlengnendc 
Religiosität bezeugten. Unsere Geistlichkeit hat 
noch nie etwas dazu gethan, nm das „Neu-
heideuthnm," welches sie in uns angeblich be-
kämpft, der Kirche zurückzugewinnen. I h r ganzes 
Zielen und Trachten geht nur immer dahin, 
unS Deutsche mit vergifteten Pfeile» zu ver-
wunden uud das Deutschthnm zu vernichten. 

Boa den tausend Beispielen, die wir und 
unsere Volksgenossen amührcn könnten, seien 
zum besseren Verständnisse nur ciuige wenige 
aus der allerletzten Zeit angeführt. 

Der durch und durch deutsche Markt 
Wciteustein lebte mit seinem kürzlich verstorbenen 
Pfarrer in echt christlichem Frieden. Die Ge-
meinde verehrte ihren Pfarrer, uud eS gab in 
Weitensteiit Niemanden, der nicht bereit gewesen 
wäre, dem ruhigen Ehrenntaune jeden Wunsch 
in geistlicher irnd weltlicher Beziehung von, 
Herzen geruc ztt erfülle«. Der verehrte Pfarrer 
starb, und an seine Stelle laut ein Anderer. Ein 
Anderer an Geist nud Gemüth, ein Mann, dem 
der Nationalismus höher steht als alles Andere, 
ein Geistlicher, der in der ganzen Diöcese als 
nationaler Agitator einen hervorragenden Ruf 
genießt. De r mußte hin, um dem Deutsch-

thum au den Leib zu rücken, und im Interesse 
der „nationalen Sache" biirftc außer ihm kein 
Geistlicher es wagen, ein Conipetcnzgejnch zu 
überreichen ! Hofft man denn die „rclignouslosea" 
Weilensteiner etwa aus d iese Weise zu ge-
winnen? Es liegt Methode darin, daß man 
gerade die festeste» Punkte des DentschthumS mit 
bett glühendsten slavophilen ..Patrioten" besetzt. 

Ein anderes Bild. Cilli ist durch und durch 
deutsch. Jeder Mensch, der hier lesen nnd 
schreiben kann, verstellt das Deutsche viel, viel 
besser als das Windische. Cilli's Beivohuerschast 
ist natürlich „religionslos" und demnach vvgel-
frei für die schändlichsten Angriffe seitens der 
slavisch-clericalen Gegner. Cilli hat eine deu-
tsche Kirche,' in der deutsch gepredigt wird. 
Man sollte nun meinen, es würde alles Mög-
liche geschehen, um die „religionslose" Bevöl-
kerung aus den rechten Weg zu bringen. Ein 
sympathischer, achtenswerther deutscher Prediger 
— was vermöchte der in Cil l i ! -î as geschieht 
aber? Man nimmt einen der vom PanslaviSmnS 
am meisten erfüllten junge» Männer, von dem 
noch dazu alle Welt weiß, daß er wegen seiner 
Verehrung sür das Russeuthttm seinerzeit auS 
dem Cillier Gymnasium excludirt wurde, und 
läßt ihn nicht nur von der Kanzel herab den 
„geliebten" Deutschen predigen, sonder» bestimmt 
ihn auch noch als Katechet in unsere deutsche 
Schule! Heißa! Wie mögen die Herren in Mar-
bürg verständnisinnig gelacht haben, als sie den 
Cilliern diese; „Schnippchnt" geschlagen hatten!" 

Ein drittes Bild. Ter hochwürdige Herr 
Abt von Cilli ist einer der weuigeu Priester, der 
wenigen Pfarrer in Untersteiennark, welcher seinen 
deutsche» Psarrkindern nicht feindlich gegenüber-
steht. (Sitte Fluth der infamsten Beschimpsungen 
qttillt deshalb aus der clcricaleu slavophilen Presse 
über ihn. Seine BerusSgenossett habe» ihu vor 
das höchste geistliche und vor die weltlichen Ge-
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Marie 0.-Vsiiger. 

Edinburg, 12. Deccmder 1^7. 
Eines der chronischen Uebel, an welchen die Ge-
sellschast laborirt, und daS ivir auch lange nicht 
los werden dürften ist die klägliche Vorliebe für 
„Drawitigrooro*» Ätustk. Was ist Drawingrooiu-
SOluftk ? Wir findeit diese Todfeindin des gnten 
Gedeihens der Mttsik auch in Wien, in Prag, 
gewiß auch in Cilli, aber doch nur in manche» 
Kreisen. Wir meinen damit die Passiv» sür 
leichte Musik, sür Tänze uud Couplets auS 
Operetten sür Potpourris, für den Salon-Tingl-
Taitgl, sür welches in Wien ganze Cotericu 
intelligenter Leute schwärmen. Zur Abwechsluttg 
darf man auch dieses Genre der Musik anhören: 
ja, eS finden sich unter den Arbeiten unbekannter, 
namcnloser Compo"isten oft recht hübsche Sachen, 
die selbst dem Musiker Freude machen nnd ebenso 
gut in einem Hest Schubert oder Schumann 
stehen könnten. Aber wir sollen nns deshalb 
nicht in der Mittelmäßigkeit verlieren, uud u»§ 
nnr auf solche Musik verlegen, die wir leicht 
spielen und trällern können. Spielt vor Allein 
keine Mazurkeu von Kafka und von Wollenhaupt, 
kein »plnie du mai", „jterles et diamants", und 
wie sie alle heißen, sondern nehmt ein leichteres 

Stück von Chopin Schubert oder Beethoven zur 
Haud tittd lernt es! 

Hier schwärmt man aber noch viel mehr 
als sonstwo für leichte Sachen, insbesondere für 
Gesänge solcher Art, und es hat sich i» London 
eine ganze Schule gebildet mit Sullivau, Parker, 
Cowan, Hutton. Pinsutti uud Anderen an der 
Spitze, welche Lieder zu Dntzendcn sabrieiren, 
die Alle auf einen Leist zu schlagen sind. Ein 
gewisses ^National - Gefühl sagt dem Engländer 
iiuti dein Schotten, daß sie selber Ainsik machen 
können uud die Coinpouisteu des Landes unter-
stützen solle», und das ist an und für sich recht 
lobenswerlh, besouderS weitn sie dann ihre 
Volkslieder hecvorsuchen, die itt ihrer Einfachheit 
nnd mit ihren rührend schwermüthigen Melodien 
unvergänglich schon sind. Bekanntlich hat Beet-
hoven einige derselben harmonisirt uud idealisirt 
— Mendelssohn nicht zu vergessen, welcher die 
schottische Volksweise in seiner A-.Moll-©i)»iphoitie 
sowie in der wunderbaren Hebrideu-Ouvcrtüre 
verewigt hat, in der er Töne anschlägt, die dem 
Meere und dem Jusellaude abgelauscht sind, nud 
die er auch sinnig mit der schottischen Scala 
abschlicßcn läßt. A b e r wir hören hier in den 
seltenste» Fällen das Volkslied in seiner ein-
fachen Faßung oder höchstens in Gesellschaft vou 
möglichst schalen englischen Liedern, die uns 
selbst die Volksweisen verleiden. Allen aber, die 
hüben nnd drüben der Mittelmäßigkeit huldige» 

und mit Vorliebe die englischen Salon«Lieder 
finget! oder spielen, möchten wir int Iuleresse 
der Kunst Schumann'S Worte zurufen «Schlechte 
Contponisten mußt Du uicht verbreiten, sondern 
sie mit aller Kraft unterdrücken helfen. Mit 
Süßigkeiten und Backwerk zieht »tan Kinder nicht 
zu gesunden Mensch« heran. Wie die leibliche, 
'so muß die geistige Kost einfach uud kräftig sein. 
Die Meister habe» hinlänglich für die letztere 
gesorgt: Haltet Euch an diese". 

Es leben in unserer Stadt mehrere einfluß-
reiche Diusiker. die »ach Kräfte» arbeiten, um 
uur gute Musik zu lehren uud aufzuführen. 
Daruuter uanteutlich der Dirigcui des ^ hiesigen 
Singvereiues (Choral Union), Mr. Collinson, 
dem ivir sehr a6)tenswerthe Ausführungen von 
Haydn'S und Händel'S Oratorien, sowie vor-
zügliche Leistungen im Orgelspiel verdanken. 
Ferner uuter Anderen Mr. Lichtenstein, Towcscnd 
und Mr. della Torre für trefflichen Clavier-
Unterricht. Mr. della Torre, ein geborner Schotte, 
hat schon einige interessante Concerte gegeben und 
überrascht durch brillante Technik uud fabelhaftes 
Gedächtnis, welches ihn befähigt, fast sämmtliche 
Präludien und Fugen sür das Clavier vou 
Seb. Bach, nebst vielen anderen schwierigen 
Cornpositionen mit wunderbarer Präcision, Klar-
Heit uud Kraft auswendig zu spielen, und sich 
auch durch erfolgreiche Mütvirkung itt Kammer» 
ntnsik-Cvncerte» hervorzuthun. Für Violin-Unter» 



richte gezerrt, er wurde der Freimaurerei ange« 
klagt, und man sagte ihm nach, er habe — eine» 
B^ner närrisch gemacht! Der furchtbarste Haß 
verfolgt ihn auf Schritt und Tritt, man hat ihn 
mit beispielloser Frechheit in seinen tiefsten Ge-
suhlen verletzt, und als er i» seiner Bedrängnis 
an seine Brust griff und einen glänzende» Be-
weis für die Schlechtigkeit feiner Feinde erbrachte, 
da hat man ihn auch noch der Gewogenheit 
seine« Bischofes beraubt! Mit Hohngelächter 
hat man seine Resignation aus die DeeernalS-
vorstchung aufgenommen, und sein Haus wird 
von den BerufSgenossen gemieden, wie das Haus 
eines Pestkranken. Und warum all das? Weil 
er nicht deutschfeindlich ist, weil er einmal bei 
einer Wahl — man kann die Grunde nicht genug 
oft wiederholen — offen vor aller Welt erklärte, 
der Candidat der clericalcn Partei sei ein Re-
ligionSloser, der sich als solcher öffentlich erklärt 
hatte, nnd weil er einmal anf dem Fried hose in 
der deutschen Stadt Cilli bei dem Leichenbe-
gängnis eines „Slowenen" ein deutsches Vater-
unser gebetet hat! 

Der Abt von Cilli ist ein wahrer Märtyrer 
seiner Friedensliebe, uud die Peinigung, die er 
zu erdulden hatte, wird in der Geschichte der 
Stadt Cilli unvergessen bleiben. 

Wir konnten noch auf einen Geistlichen von 
Frieda» hinweisen, der, wie er selbst betonte, 
„ans vorgeschriebener pastoraler Klugheit" den 
Deutsche» der Stadtgenieinde nicht feindlich gegen-
übersteht. Wie eme Todsünde ist ihm das in 
den clericaleu Organen vorgeworfen worden. 

Eine weitere Auszahlung von unbestreitbaren 
Thatsachen würde zu weit führen. Wir wollen 
hier nur noch beifügen, daß auch der Bischof in 
diese» Kreisen sehr verhaßt war. daß man sich 
nicht schämte, über ihn loszuziehen uud ihn hä-
misch zu bekritteln. Als er in Laibach vor einigen 
Jahren eine deutsche Predigt hielt, — eS war 
am Sarge des dort verstorbenen Bischofes — 
da erlustigte man sich über dessen „komisches 
Thema und über die näselnde Stimme, die natür-
lieh deutsche Worte gebrauchte." Uud daS Alles, 
weil er den deutsche» Diöcesanen nicht als Feind 
gegenüberstand! — Unserer Geistlichkeit ist in der 
Zeit der nationalen Narrheit der wahre christliche 
und katholische Sinn abhanden gekommen, sie ist 
ungerecht gegen uns Deutsche und versäumt über 
der politische» Hetze ihre eigentlichen Pflichten. 

Möge sie i» sich gehen, möge sie so werden, 
wie der Bischof selber ist, und bald wird der 
Friede in unsere Gaue eingezogen sein, der Friede, 
uni den Bischos Stepischnegg ein Gebet sprechen 
will, zu dem wir herzlich gerne, aber leider hoff-
nungSloS „Amen" sagen! 

richt haben wir eine tüchtige, junge Kraft, 
Mr. Colin Mackenzie, und sür Stimmbildung 
Mr. Albert Bach, dessen bereits in stillster Auflage 
erschienene Vorlesungen über musikalische Er-
ziehung und Stimmbildung ebenso viel Aufsehen 
erregt haben, als seine künstlerisch vollendeten 
Gesangvortrage im Concerte, und welcher im 
Verein mit obgeuannten Meister» eine große 
Zahl junger Schüler nnd Talente ans bessere 
musikalische Bahnen leitet. Möge es ihnen ge-
lingen, das Gespenst „Drawingroom - Musik* 
bald zu verscheuchen. 

Große Unterstützung in diesem Sinne ge-
wahren nns auch die Concerte, welche seit -l Jahren 
das Heckmann-Quartett ans Cöln in Edinburgh 
und in ganz England nnd Schottland veranstaltet. 
DaS genannte Quartett ist heute weltberühnit, 
hat in ganz Europa seltene Trinmpse geliefert 
und in allen Orten, groß und klein, gewiß auch 
in Cilli, das Verständnis für die schwierigste und 
zugleich vollendetste Form der Musik, den vier-
stimmigen Satz, vertieft und angeregt. Das 
Hectniann-Quartett ist entschieden daS beste, 
welches wir überhaupt kennen, denn es hat auch 
in London die Feuerprobe bestanden, wo berühmte 
Geiger wie Joachim. Neruda, Strauß nnd der 
Cello - Virtuose Piatti ihre Quartette geben. 
Wenn diese etwa an technischer Meisterschaft 
jedes einzelnen Instrumentes, besonders aber der 
Mittelstii,tuten, Einiges voraus haben, so über-

Schuhcreme. 
Wien, 22. December. I n der am 20. De-

cember stattgefundenen AuSschußsitzuug wurde 
den beide» Ortsgruppen im VII. Bezirke von 
Wien, der FrauenortSgruppe iu Jglau, den 
Ortsgruppen in Gutenstcin uud Mähr. - Ostrau 
sür erträgnisreich« Veranstaltungen, dem' Turn-
vereine in Hohenelbe sür Zuwendung eines Fest-
erträgniffeS und dem Bürgermeisteramte in 
Hictzmg für einen Jahresbeitrag der Dank auS-
gesprochen und der Bericht über daS Einlangen 
und die Versendung von Weihnachtsspenden der 
FrauenortSgruppe» WienS an die bedürftigsten 
Schulen zur Kenntnis genommen. WeiterS wur-
den eine Reihe von Vereinsanstalten. die zur 
Fortführung im Jahre IL8S nothwendigen Be-
träge bewilligt, ferner der Fortbezug einer An-
zahl von Subventionen für dasselbe Jahr ge-
währt, den Schulen in Groß-Galleitt, Gut-
wasser und Fraueiithal die nothwendigen Unter-
stützungen gewährt und zur Deckung von Be-
dürsnissen für den zu errichtenden Kindergarten 
in Deutfch-Benefchau die erforderlichen Beträge 
bestimmt. Der Bericht des Obmannes über die 
irrthflinlich erfolgte Beanstandung des Sammel-
schützen bei einer Festveranstaltung der Orts-
gruppe im IX Bezirke von Wie» wurde zur 
Kenntnis genommen und schließlich zur Unter-
stützung armer Kinder in Nieder-EmauS, Alt-
buch-Doberneq, Ober-Dubenetz, GeSna, Stiirfau, 
Roßwein, Schreibcudorf, Böhm.-Trübau, Wischau 
uud Colloredo angenommene Beträge bewilligt. 

M e i n e C t i r o m k 

s D i e A u s r ü s t u n g u n d B e k I c i< 
d u n g des L a n d s t u r m s ! ist, wie der 
nngar. LandesverthetdignngSmiutster im Finanz-
ausschüsse des Reichstages erklärt hat, bereits 
vollständig fertiggestellt. 

sD a S „ V a t e r l a n d " gegen L i e n-
b ach er.) DaS clericale „Vaterland" behauptet, 
die Deutschliberalcn wollen die konfessionelle 
Schule als Keil zwischen die vereinigten Christen 
treiben und zu diesem Zwecke „vermummen sie 
Figuren ihres Gelichters in die Maske cleriealer 
Eiferer und schicken sie mit pseudo - katholischen 
Blättern in daS Land, wie weiland Simsoit 
Füchse zu gleichen: Zwecke in die Felder der 
Gegner jagte. Aber die List ist bald erkannt 
worden und Jedermann weiß heute, welche 
Leute hinter den „Politischen Fragmenten" und 
hinter dem „ReichSboten" verborge» sind." Die 
„Politischen Fragmente" und der „Reichsbote" 
sind bekanntlich Organe des erzclericalen Lien-
bacher. 

[ R tt f } i | ck) - P i) l c lt a l s K r i e g s -
s ch a u p l a tz.s Rapoleon l.. der sich im Jahre 

ragen jene mit ihrem wunderbar beseelte» Zu-
sammenspiel, ihrer liebevollen Hingabe sür die 
gemeinsame Sache, dem geistreichen Jndividuali-
siren der von ihnen gespielte» Meisterwerke, 
nnd einer mit sich fortreißenden zündenden Be-
geisterung Alles bisher dagewesene. Robert 
Heckmann ist ein Sologeiger ersten Ranges uud 
wahrlich „jeder Zoll ein Musiker" ; er ist der 
Kops, die Scele des ganzen Quartetts, obschon 
die ihm beigegebene zweite Violione, die Bratsche 
nnd das Tello durch die Herren Forberg, Alle-
sötte und Bcllman» gleichfalls in hervorragender 
Weife besetzt sind. Die Auffassung aber, daS 
Eindringe» in die Compositioucn, das Heraus-
finden und plastische Gestalten aller verborgen».» 
Schönheiten, mit einem Wort, das geistige Ele-
ment, ist und bleibt Heckntann allein anvertraut, 
und die andern Künstler haben das hohe 
Verdienst, sich seinem Willen unterzuordnen und 
deshalb mit ihm ein sinneberückendes, einheitliches 
Ganze hervorzubringen, bei welchem keiner für sich 
glänzen will, sondern ausschließlich dem Com-
ponisten das Wort läßt. Der aufmerksame Lauscher 
weiß uud sühlt eS genau, wann und wo Heck-
mann's Zanberstab die Andern, mehr als sonst 
berührt und mit sich fortzieht oder zurückhält: 
bald ist'S bei einem von ihm angeregten Temi>o 
riibat", bald bei einem Kitardamlo. welches ihm 
Componist uud eigenes Gefühl gerade da dietireu, 
wo die Andern gleichgiltig hinweggeeilt wären. 

1S07 mit be» Russen am Bug herum-
schlug. sagte über Polen: „Ich habe hier ein 
sünftes Element kennen gelernt, den Koch". I m 
Herbst nnd Frühjahr sind nämlich die augeschwvl-
leiten Flüsse mit ihren meilenweit morastigen 
Usern ganz unpasfirbar. I m Hochsommer da-
gegen sinkt das Niveau der Flüsse, und die Mo-
raste trockne» theilweise auf, während sie iit Der 
Mitte deö Winters zuirieren uno deshalb pafsirbar 
sind. Ei» Krieg in Polen ist also am besten zu 
führen in den Sommermonaten oder im Jänner 
und Februar, wen» Flüsse nnd Moräste zufriere», 
ohne daß zu große Kälte herrscht. 

[A11S w e i su » ge n a n s R u ß l a n d.s 
Sämmtliche österreichisch-ungarische und deutsche 
Saatsbürger, welche bis jetzt in den Kohlen-
werken in Pole» beschäftigt waren, erhielten Be-
fehl, binnen 27 Tagen daS russische Territorium 
zu verlassen. Infolge dessen stellten die Kohlen-
werke „Golonog", „WarschawSkoje Obscheftwo" 
u. a. die Arbeiten ein. 

[D i e G ä h r u n g an den r u s s ische n 
U n i v e r s i t ä t e n ] greift immer weiter um sich. 
Neuestens hat auch die Universität Odessa wegen 
Unruhen in der Studentenschaft geschlossen werden 
müssen. Die Studenten, tnißmuthig darüber, daß 
man ihnen unter der Regierung deS jetzigen 
Kaisers einen großen Theil der Freiheiten ge-
nonimen hat, welche ihnen Kaiser Alexander II. 
gewährt hatte, finge» an. gegen einen Professor 
zu tobe», welcher sich besonders gehässig zeigte. 
Sie stürmten in den Rectoratssaal. dessen vcr-
schlössen? Thüren siie erbrachen, rissen die Bilder 
von den Wänden, vernichteten sie nnd trafen 
sogar Anstalten, das Bild deS Kaisers zu zer-
reißen. An die Wände hefteten sie Proklamationen 
des Inhaltes: Alle Studenten müssen sich ver-
einigen, lim den jetzigen Zustand abzuschaffen, 
alle Universitäten müßten geschlossen werden, nur 
aus diese Weise würde man Concessionen erreichen. 
Der Direktor suchte die Gemüther zu beschwich-
tigen und bestellte sämmtliche Studenten aus den 
nächsten Tag zur Berathung. Zum Dank dafür 
schlössen sie den Direetor in ein kleines Gemach 
ein und verbarricatirten die Thüren. Am nächsten 
Tage wurden alle Studenten, welche sich zur 
Berathung in das Universitätsgebäude begaben, 
von Kosaken empfangen. Diese hatten die ganze 
Straße nnd sämmtliche Gänge der Universität 
besetzt. Man sühne die Studenten vor deu 
General-Gouverneur, welcher ihre 'Kamen notirte 
und ihre Karten abnahm. Man wird ihnen jetzt 
den Proceß machen. Richt Wenige fürchten, nach 
Sibirien verbannt zn werde». An den Hochschulen 
von Kasan und Charkow sind gleichfalls Unruhen 
entstanden, so daß zum Schutz dieser Burgen 
der Wissenschaft Kosaken aufgeboten sind. 

iA ns B u l g a r i c u.| Nach Mittheilungen 
aus Rnstschuk hat die Nachricht, daß Fürst Fer-

Deitu so sehr auch vieles gemeinsame Musicircn 
und Probiren gewisse rhythmische uud technische 
Schwierigkeiten feststellen und überwinden mögen, 
so bleibt doch noch Manches dein Augenblicke 
vorbehalten, wo eS gilt, die Herzen der Zuhörer 
zu treffen, und Alles so klar, verständnisvoll 
und vollendet zn geben, das; Jeder ei» aufge-
schlageneS Buch vor sich zu haben wähnt, das 
er müheloS lese» kann. Heckmann, dessen ganzes 
Wesen verräth, wie lies er sich i» seine hohe, 
heilige Aufgabe versenkt, findet auch iu ent-
scheidender Stunde immer den rechten Ton. das 
rechte Maß; sein Enthusiasmus muß sich Jedem 
mittheilen und zugleich die befriedigende Bürg-
schast geben, daß da Alles getreu und wahr, ja 
die unmiltelbare Empfindung ist, welche eine 
Ki'mstlerseele vou dem Genius in dem Augen-
blicke empfangt, wo sie ihm in feinen Werken 
nahe ist ; dann sagt Schumann irgendwo : „viel-
leicht versteht nur daS Genie das Genie ganz." — 

Wir hörten im diesjährigen ersten Concerte 
iu der tjnoonLtieet-llnII drei Sätze von dem 
interessanten Quartett RheinbergcrS op. 117, das 
A-Moll-Qusli'tctt 'SchumattnS o|>. 11 Nr. 1 mit 
dem tief ernsten Adagio, itt welchem sich eine 
todmüde Seele auSspricht. ferner das frische, 
lustige, liebliche C'-iliir - Quartett von Haydn 
co]>. :J3 Nr. 3, bei dessen Finale es wie 
jleetrische F i t n k c u von Hcckniann'S Bogen 
prühte, und das Publikum in seltenen 
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dinand von Bulgarien für dc» Fall, als cr durch 
seine Anwesenheit in Bulgarien das Hindernis 
für die Erhaltung des europäischen Friedens 
werden sollte, sich wieder in daS Privatleben 
zurückzuziehen gedenke, unter den Offizieren der 
dortigen Garnison eine ungeheure Aufregung 
hervorgerufen. Man beschuldigt Rußland, Ur-
Heber aller Zetteleien gegen den Fürsten Ferdinand 
Au sein nnd hat sich demzufolge im Kreise deS 
OffieierScorpS das wechselseitige, Zierliche Ge-
löbniS geleistet, den Versuch einer Wiederherstel-
lung des russischen Einflusses nöthigeufalls mit 
den Waffen itt der Hand bis zum Icljten Bluts-
tropfen zn bekämpfen. 

D i e H c i l n n g der T u b e r k u l o s e . ) 
I n den Berichten der .Academi>! do nu'Iivin«!" 
in Paris ist ein Referat des Dr. Hvrard, de-> 
Obmannes einer Commission, enthalten, die vo.i 
der Aeademie zur Prüfung eines neuen Heil-
Verfahrens niedergefeht worden ist. ES handelt 
sich um die von Dr. Garcin angeführten Heil-
Wirkungen der Eiuatbmunge» von Fluorwasser-
stoffsäure bei Tuberkulose. Der Autor beginnt 
mit der Erinnerung an die Thatsache, das; Arbeiter 
inGlasgraviriverkstättei», die täglich mitte» inFluor-
lvafserstofsdänipscn arbeiten, davon nicht nur uicht 
belästigt sind, sondern selbst eine bedeutende Er-
leichternng beim Einathmen dieser Dämpfe fühlen, 
wenn sie schwachbrnstig oder von Tuberkulose 
bedroht sind. Andererseits ist es sicher, das; 
Fluorwasserstoffsäure ein mächtiges Antiseptikum 
ist, vielleicht da» stärkste vou allen. Die ent 
scheidende Frage war aber: Ist Flnorwass.r-
stoffsäure antibacillär, das heißt vernichtet sie 
die Tubcrtelbacillen? Diese Frage wurde durch 
eine Reihe von Versuchen des Herrn Hippolyt 
Alartin gelöst, welche die autibaeilläre Wirknng 
derFlnorwasserstosfsänre bewiesen. DieAnwendung 
dê  Gases, die sich auch bei Diphtheritis be-
währt hat, erfolgte, indem man rund um dtii 

die Erblichkeit der Präsidentschaft in Frankreich be-
schlössen »verdcn sollte, ist für alle Fälle reichlich 
vorgeforgt. Sadi Earnot wird nämlich demnächst 
nicht nur wieder Vater, sondern auch Groslvater. 
DaS ist doch da>s Acuberste, was die Republik an 
Sorge für den Nachwuchs von ihrem ersten Bürger 
verlangen kann. 

j D e r P a p stj hat anläßlich feine» Jubiläum» 
bis je tu über uO,00O Flaschen Champagner erhalten. 
Nicht übet! 

Kranken Flnorwasserstosfd impfe erzeugte. Die 
ersten Wirkungen dieser Behandlung waren die 
Rückkehr des Appetits, das Verschwinden der 
Nachtschweiße. Mäßigung des Fiebers uud Zu 
nähme de§ Körpergewichts. Der Husten wurde 
minder hartnäckig, der Auswurf hell, die Baeillen 
wurden weniger und verschwaudeu schließlich 
ganz. Endlich wurde die Lungeneapacilät erhöht, 
d. h. die Fähigkeit der Lnnge, Lust aufzunehmen. 
Von 10<> Kranken wurden 35 geheilt, 41 ge 
bessert, 14 blieben stationär, 10 starben. Hvrard 
glaubt, sagen zu können, daß Tuberkulose, wenn 
sie nicht zu weil vorgeschritten ist, durch das 
neue Verfahren geheilt werde» kamt. 

[£> t c H o f f n u n g e n S a d i E a r n o t'S.^ 
Eine Voraussicht, wie sie der neugewählte Präsident 
der französischen Republik, Sadi Carnot, bethätigt 
hat, steht ohne Beispiel in der Geschichte. Weint je 

Jubel ausbrach. In t zweiten Eoueerte wurde 
uns ein Andante uud überaus pikantes Scherzo 
aus einen» Quartett von Gernsheim (oj>. 51, 
K-iiu ) gebracht und eines der große»» letzten 
Onartettc Beethovens, >ip. l 30, B-dur, iu wahr-
haft entzückender Weise vorgespielt. Wie nie Er-
lebtes zog dieses grandiose Werk an uns vor-
über, oft mit der Macht eines Orchesters und 
dauu wieder mit der einer einzigen menschlichen 
Stimme wirkend; das letztere gilt in erster Linie 
von dem Andante uud der Caoatina, die wohl 
noch Niemand so schön gespielt hat, »vie Heck-
mann mit seinen College». Heckmann spielte 
auch an diesem Abend mit großer Wärme uud 
Virtuosität die Einleitung und daS Andante von 
Bruch's Violin-Eoneert in C-moll, welche en-
thusiastisch aufgenommen wurden. Wir. Albert 
Bach fang die Serenade und das Champagnerlied 
aus „Don Juan" in italienischer Sprache, dann 
Schubert's „Doppelgänger" und „Erlkönig", so-
wie Sieginund's Arie „Winterstürme wichen dem 
Wonnemond" aus Wagner'S „Walküre" mit 
seiner schonen, trefflich geschulten Baß-Bariton-
stimme, nnd er mußte über stürmisches Verlangen 
zwei der genannten Nummern wiederholen, was 
uns besonders vou der Wagner'fche« Arie über-
raschle und ein Beweis war, daß die Schotten 
bildungsfähig sind und auch an Wagner'S, ihnen 
noch ganz ferne stehender Musik, wenn sie schön 
gesungen und gespielt ivird, Geschmack finden 

urci . 
|2>t t S t ä r k e deö Sch l a f e S . ^ Die mo- ! 

derne Wissenschaft hat bei Untersuchung der Ursachen ; 
deS Schlafes einige interessante Thatsachen festge-
stellt. Professor ikohlschütter hat mittels eines Schall- ' 
pendels von rcgulirbarer Schallstärke die Tiefe des 
Schlafes gemessen; die zum Erwecken des Schläfer» j 
erforderliche Schallstärke gibt ein SHafe sür die Tiefe 
des Schlafes. Man fand, daß die Tiefe des Schlafes 
in der ersten Stunde zunimmt, am Ende der ersten 
Stunde ihr Maximian erreicht, nach anderthalb ' 
Stunden aber schon auf ein Viertel, zwei Stunden , 
später auf ein Achtel deS MaximalwcrtheS gesunken i 
ist, und datz der Schlaf dann in den letzte» Stunden 
vor dem Erwachen einen gleichmäsiigen, jedoch nur 
seor geringen Jnleusi.ätögrad beibehält. Eine andere 
Beobachtung, mittels Pttlentoferö RefpirationSapparat 
genauer festgestellt, ist die, dast wir von dem in 
2 i Stunden eingeathmete» Sauerstoff zwei Drittel 
während des Schlafens und nur ein Drit tel während 
des Wachens einathmen. Trotzdem ist die Menge 
der Kohlensäure in der auSgcathmeten Luft während 
des Schlafes um ein Viertel geringer als während 
dcs Wachens. Während des Schlafes findet somit 
eine starke Aufspeicherung des Sauerstoffes statt. 

s E i n H e i l i g e r . d e r G e h a l t b e z i e h t s , ( 

ist gewiß eine wunderbare Erscheinung, die aller-
dings verständlich wird, wen» man hört, dasi dieS 
in Brasilien passirt. Wie die in Rio erscheinende 
„Allg. D . Z . " schreibt, wird dort an den heiligen 
AutouiuS, oder vielmehr, wie er itt diesem Falle 
officiell heisst, an den T o i n - u t t 1 - I > >•• i'arift ] 
flo «seritilo bfuzil'uro » ^litrioso StnU» Alitiuio 
,dcn Ehren - Oberst - Lieutenant der brasilianischen . 
Armee, deit glorreichen heilige» AutoitiuS) die 
Summe von U lO.'HMj Dollars ausgezahlt, welche ] 
jedesmal der Prior des Klosters auf dem Morro , 
dc oatito Antonio für den Heiligen in Empfang 
nimmt. Auf welchem Wege nun der Prior dcmHciligcn 
daS Geld zustellt, darüber ist nichts Näherei bekannt. 

jE i n n e u e s a m c r i k a » i s ch c ö G a u-
»e rs tü< f , | bei welchem merkwürdiger Weise Zahl-
kellner die Geprellten find, wird folgend«r»tas>cn erzählt : 
Ein eleganter Herr tritt in das ReftauralionSloeale. ^ 
nimmt an einem Tische Platz, wo cr der Beobacht 
tung der übrigen Gäste niöglichst wenig exponirl ist, 
ißt und trinkt und bezahl» fchliesjlich mit einer 
Hundert-Dollar-Note Der Zählkellner bringt den 
Rest des Geldes, erhält ein ansehnliches Donceur 
und der elegante Herr entfernt sich Räch Verlauf 

können. Am 21. November hätte ein dritter 
Kaminer-Musikabend stattfinden sollen, doch mußte 
das Eonccrt, iu welchem unter Andernt auch daS 
e-:uoll-1.'.io. op. 10 l . von BrahmS mit della 
Torre am Clavier im Programme stand, abgesagt 
werden, da dem Heckutann-Quartelt nnd den» 
Sänger M. Bach die Ehre zn Theil wurde, von 
der Königin von Ettglattd aus ihr Schloß Bal-
»»oral in Schottland berufen zu werden, nm an 
demselben ein Hof - Eonccrt zu gebe». Alan 
»vählte für das Programm einige sehr interessante, 
schöne 3ätjc aus Quartette» von Dittersdorf, 
Haydlt, Alozart und Beethoven i Herr Heckmann 
spielte die Jutroduction t»»d das Andante ans 
dem Bruch'schen Violiu-Eoneert, und Mr . Bach 
sang, außer Schurnantt'S „Wanderlied", über 
ausdrücklichen Wunsch der Königin „Die beiden 
Grenadiere" desselben Meisters. Nach der Pro-
duction wünschte die Königin die Herren Heck-
mann und Bach zn sprechen und sagte beiden 
Künstlern unschönsten Deutsch sehr schmeichelhafte 
Worte der Anerkennung und des Dankes, aus 
welchen mau ihre Freude au guter Musik ersehen 
konnte. Dies ist dem englische» Volke ein neues 
Beispiel, daß man die Musik und die Knust, 
selbst iveuit mau taufend andere Pflichten nnd 
Sorgen hat, ernst nehmen nnd nicht blos als 
Zeitvertreib betrachten soll. 

einer Viertelstunde fängt ei» anderer, nicht m i ^e r 
elegant gekleideter Gentleman, der ebenfalls allein 
a» einem Tische sitzt, sehr heftig zu klingeln an. Die 
Gar onS stürzen dienstbeflissen zu ihm, in der Er-
Wartung, von dem Herrn, der viel Durst und einen 
trefflichen Appetit zu besitzen scheint, wieder einen 

- Auftrag zu erhalte». „Den Zählkellner!" herrsch» 
er sie an. Der Zählkellner ersä>einl. „Wie lange 
soll ich noch warten, bis Sie mir den Rest bringe» ?" 

j erkundigt sich der Gast, ein wenig indignirt. „Den 
Rest?" — „ Ich habe Ihnen doch mit einer Hundert-
Dollar-Note bezahlt; aber nun beeilen sie sich etwas, 
denn ich habe keine Zeit mehr!" Der Kellner ist so 
perplex, wie noch nie in seinem Leben. Er wendet 
ein, dab sich der Herr irre, uud eo entsteht ein 
Seandal, zu dessen Beilegung der Wirth geholt wird. 
Der Gentleman erzählte diesem gelassen, daß der 
Zählkellner ein Betrüger sei, desgleichen es keinen 
mehr auf Erden gebe, und fordert den Wirth auf, 
er »löge veranlassen, das; der „Schwindler" ihm 
endlich sein Geld gebe. Der Kellner betheuert aufs 
Neue, dab er vou diesem Herrn überhaupt noch kein 
Geld erhalten habe. Ueber diese ..Frechheit" geräth 
der Gast auszer sich; plötzlich greift er nach seiner 
Brieftasche: „Zufäll ig notire ich mir Nummer und 
und Serie jeder gröberen Note." Er blättert in dem 
abgerissenen Notizbuche. „Scheu Sie, diese Noten habe 
ich heute mitgenommen" (er nimmt attS einem Fache 
mehrerc andere Noten), „eS febll mir. wie Sie sich 
hier überzeuge«» können, eine Hundert-Dollar-Note, 
welche Nr . . . . und Serie . . . t rägt; diese muß 
dieser Betrüger haben!" Der Zahlkellner erbleicht. 
„ Ich habe heult überhaupt nur eine Hundert-Dollar-
Note von einem Gast empfangen." . . . „Wo ist 
der Gast? . . . „E r ist schon fortgegangen." Sie 
reden sich sehr ungeschickt auS, mein Lieber", höhnt 
der elegante Herr, „bille, zeigen Sie doch die Note, 
die Sie von Ihren» unbekannten Herrn empfangen 
haben!" Der Kellner gehorcht der Auffordc.'ung — 
die Hundert-Dollar-Note trägt wirklich die von dem 
Gaste angegebene Nummer und Serie. Damit ist 
es bewiesen, dab der Kellner ein Betrüger ist. — 
Das Gaunerstück soll seinen Erfindern sehr viel ein-
getragen haben. 

[K r i e g 3 l> e r e 11 s ch n j t.] xanzleitath (Va-
ter von vier unbegebenen Töchtern): „Also, Kinder, 
ich habe Euch eine »vichtige Mittheilung ju machen! 
Der Herr Hauplmann Müller wird heul' Abend seilte 
Aufwartung machen. Derselbe scheint enstlich S tu rm 
lausen zu »vollen. ES wird daher gut sein, wenn 
I h r die nöthigen Vorbereitungen trefft." — Die 
jüngste Tochter (Backfisch): „Aber, Papa, Du »virst 
uns doch nicht alle Vier auf einmal in'o Tressen 
führen? ES würde dem Herrn Hauplmann doch 
sicher weit »nchr imponiren, wenn Du ihm zuerst 
die Linie, dann die Landwehr, daranf den Landsturm 
und schließlich erst die Ersatzreserve enlgegenführtest, 
»vie dies beim Mi l i tä r Sitte ist." 

Atasir tcs und Z lugtas i l tes aus K r a i n . 
lCnlturbilder von Einst und Jetzt./ 

Wenn ich in nachfolgenden Zeilen von Ölst* 
sirtcm und Unglafirtcm in Krain sprechen will, 
so meine ich die Thonwaareniudustric,- wie 
sie sich in diesem Lande die Zeiten her entwickelt 
hat, und iveuu ich dann, wie eS »»eilt Stoff mit 
sich brachte, von thönernen Füßen sprechet» würde, 
so könnte ich nur die oer „Reindeln" meinen, 
ivie sie noch auf jenen Herden im Lande »md ab 
und zu auch uoch in alten Stadthäusern von 
Laibach zu findet!sind, aus denen, »och das ..offene 
Feuer" brennt und vo>» denen allen Nauchfängen 
zum Trutz, bei anständigem Scirocco der drenz-
liehe Nauchgeruch auf Gänge und in Zimmer 
dringt! . . 

Die Entwickelung der Thonwaarentndttstrte 
reicht in Krain weit in die prähistorische Zeit 
zurück und ist, »vie uns ein vergleichender Gang 
über den Jahrmarkt und dann durch die Hallen 
unsere» neuen Museums „Rudolfinnm" belehrt, 
die noch heule erhaltene Form deS sog. eerni 
piSker deS unglafirten, mit Graphit geschwärzten 
..Hefen" der Bauern indentisch mit den Formen 
der auS den prähistorischen Grabstätten bei 
Waatsch, St. Margarethe»» u. f. w. auSgcgrabeueu 
schwarzen Urnen aller Größen. 

Die überraschende Fülle und Schönheit diese 
prähistorischen Urnen in Krain ist »vohl dem ans-
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» sDer S c h u s t e r v o n K a f c h a u . f Bei Ge-
legenheit feiner jüngsten Anwesenheit in Wien füllte 
der Bischof von Kaschau den Meldzettel in folgender 
Weise aus: 

Konstantin Schuster 
Bischof von Kaschau. 

I n den Fremdenlisten war nun am nächsten 
Tage unter den Angekommenen zu lesen : konstant:» 
Bischof, Schuster von Kaschau. 

fN a ch d e m E s s e n i tt e i n e m v o r 
n e h m e n G a st h o f f.] Gast : „Kellner, zahlen!" 
— Kellner: „Eine Suppe 45, ein Fleisch garnirt 
1,50, ein Omelette 2,80, Wein 3,80 . . . bitte, 
waö haben Sie noch ?" — Gast (dumpf) : „Hunger 1* 

[A u ü dem Lebe n.j Der Doktor (NachtS 
herausgeklingelt, zum Fester hinaus): „WaS gibt'S 
denn, iver braucht mich zu so nachtschlafender Zeit?" 
— Bote: .IesseS, Herr Doktor, kommen'S schnell! 
I m Spital drüben liegt Einer, der kann nicht 
sterben!" 

L o c a t e s u n d W r o v i n c i a t e ü . 

C i l l i , " t. December. 
jD c r d e » t s ch e V c r c i n i n C i l l i] 

hält, wie wir bereit« gemeldet, Dienstag den 
27. d. eine Vollversammlung ab. Nach den voin 
Vorstand getroffenen Bestimmungen findet die 
Versammlung im Gasthos „Zur Krone" statt, 
ist öffentlich, d. h. es haben auch NichtMitglieder 
Zutritt, und beginnt um 7 Uhr Abends. Sollte 
um diese Zeit die beschlußfähige Anzahl von 
Mitgliedern nicht zugegen sei«, so wird die Ver-
sammlung um 8 Uhr eröffnet, und ist dann 
unter allen Umständen beschlußfähig. Aus der 
Tagesordnung stehe»: der Jahres- und der 
Caffebericht, ein aus den Prozeß deS Herrn 
Reichs vaths. Abgeordneten Dr. Foreggcr contra 
„Südst. Post" bezüglicher Antrag des Bor-
standeis, Neumahl des Vorstandes und Allfällige 
Anträge. Wie Herr Dr. Foreggcr dem Vorstand 
mittheilt, muß er leider darauf verzichte», der 
Versammlung des Deutschen Vereins anzuwohnen: 
er krankt an den Folge» einer Erkältung, welche 
er sich ans der letzten Cillier Reise zugezogen 
hat. Der Vorstand gibt sich trotzdem der Hoff--
nung hin. das; die Versammlung recht zahlreich 
besucht sein werde. 

sD i c S v l v e s t e r f e i e r i in C i l l i e r 
C a s i n o) dürste heuer die Besucher ganz be-
sonder» befriedigen. Ein gewähltes Mnsikpro-
granun, eine außerordentlich reich ausgestattete 
Tombola, und Tanz zu rechter Zeit werde» die 
Mitglieder ohne Zweisel in die heiterste Stim-
mung versetze». Die Tanzleitung hat Herr 
Baron Falke übernommen. i 

uv noch d iesen S c h r i t f."] Das 
elericale „Grazer VolkSblatt" gelaitgt in einer 
Besprechung der vorgestrigen Debatte des Land-

„Deutsche W a c h s 

tages über Erziehungs » Angelegenheiten zu der 
Anschauung, daß sich die Redner von links ans 
die Defensive beschränkten, uud erblickt hierin 
ein halbes Entgegenkommen. Ferner sagt es 
wörtlich, daß aber die Liberalen doch noch werden 
„einen Schritt weiter gehen und zugeben müssen, 
die gänzliche Unabhängigkeit der weltlichen Schul-
Erziehung von der Kirche und die Degradirung 
der Religion zum bloßen Lchrgcgenstaude seien 
nicht mehr haltbar. Nur noch diesen Schritt", 
so schließt daS Blatt seine Ausführung, „und 
dann machen wir Frieden." — Wir haben von 
nnserem Standpunkte hierauf nur eine Antwort, 
nnd diese ist ein sehr entschiedenes „Nein!" Die 
Begründung derselben findet sich in nnserem 
heutigen Leitartikel. 

>D i e . .Süd st. kP o st"] bringt immer 
wieder die Unwahrheit vor. Herr Dr. Foregger 
hätte wegen der gelegentlich seiner Mandats-
Niederleguug erhobenen Verdächtigungen nur sie, 
die „Südst. P." uud nicht auch die „Wiener 
Allgemeine Zeitung" geklagt, aus welcher das 
Pervakenblatt seine bezügliche Nachricht geschöpft 
hatte. Um diese eigenthümliche Kampfweise ge-
bnhreud würdigen zu können, muß man sich 
erinnern, daß Herr Dr. Foregger unter dein 
Eide ausgesagt, daß er nicht nur die „S. P." 
sondern auch die „Wr. Allg. Ztg." geklagt, und 

! sich zur Zurücknahme der Klage gegen die letztere 
nur durch ihre sowohl privat als öffentlich vor-
gebrachte Abbitte veranlaßt gefühlt hat. 

s Z u r W a h l d e s D r . S e r n e e i n den 
L a I I d t a g j haben wir einige den Thatsachen 
entsprechende Bemerkungen gemacht, die in der 
hiesigen russischen Kanzlei offenbar eine sehr ge-
reizte Stimmung erzeugt habe». Die Tliatsache, 
daß man bei den llnvahleu nur mit Müde und 
Noth die zur Constituiruug der Wahlcommissionen 
erforderliche Wähleranzahl zn Stande brachte, 
steht der „Begeisterung", mit der die Candidatur 
des Herrn Dr. Sernee ans dem Lande ausgc-
»online» worden sein soll, freilich recht sonderbar 
gegenüber. Wir haben seither noch allerlei andere 
interessante Vorkommnisse erfahren, auf die wir 
zur gelegener Zeit ganz gewiß zurückkommen 
werden. I n einer nicht sehr artigen Korrespon-
denz, die wohl in der russischen Kanzlei versaßt 
worden sein dürste, versucht s die „Südst. P.", 
unsere Behauptungen zu entkräften, macht Re-
gierung, Wind, Wetter und weiß Gott was «och 
alles sür die TheiluahinSlosigkcit bei den Ur-
wählen verantwortlich. Unter Anderem findet 
sich auch folgender Satz vor: „Wir erachten je-
doch diese Angriffe (!) nicht für werth, sie auch 
»nr mit einer Silbe zn beantworte»." Diese 

i Bemerkung steht mitten in den hundert und drei 
Zeilen, mit welche» unsere ..Angriffe" bekämpft 
werden. Das ist wahrschei»lich jungrufsische 
Logik. 
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f „S l o v e n S k i G o S p o d a r " s schreibt 
in seiner letzten Nummer: I n Kärnten ist jeder 
24'1. Mensch taubstumm, und doch haben die 
Teutschliberalen an diesen OHM Kerlen noch 
nicht genug, denn sie schieben den wendischen 
Kindern noch immer daS Deutschthum in den 
Mund, waS gerade so viel ist, als ihnen den 
Mund versperren, wenigstens für einige Zeit. . 
DaS Deutsche erlernen sie nicht, das Wendische 
vergessen sie.. . Ein reines Wunder, wen» aus 
diesen Schulen „nicht lauter Trotteln (tepee) her-
vorgehen." 

sG e m e i n d e w a h l in S a u e r b r u n n.] 
„Slovenski Gosp." hetzt iu seiner Weil)nachts« 
numnter gegen die deutschfreundlichen und deut-
scheu Wähler der Gemeinde Sauerbrunn. Das 
Blatt schreibt: „Die Gemeinde Sauerbrnnu hat 
am 28. Dezember die Gemeindewahl. Es ist 
nicht einerlei, wer in der Gemeinde die Majo-
rität hat, ob k a t h o l i s ch e C h r i st e n oder 
F e i n d e der k a t h o l i s ch c lt K i r che und 
der S l o v e n e n . (Immer dieselbe elende, 
verlogene Taktik!) Wähler! an euch ist es, Ge-
meinderäthe zu bekommen, die sich um euere 
Interessen annehmen, und euch nicht eine deutsche 
Schule ausdrängen werden. Kommt, thut euere 
Pflicht, für Gott uud die Nation." — Der 
Hirtenbrief des Bischofes hat, wie man sieht, in 
der Redactionsstube des Blattes — wo bekannt-
lich nur Geistliche sitzeil — also vorläufig noch 
nicht große Wirkung gehabt. Was kümmern 
diese Leute die Friedensliebe des Bischofes und 
fein Hirten brief! 

(A n s d e r F r i e d a n e r G e g c n ds wird 
dein Bauernhetzblatte geschrieben, daß der Be-
zirksschulrath daselbst alles Mögliche aufbieten 
werde, damit dort überall Lehrer angestellt wer-
den, „deren Herzen für die „Nation" schlagen." 
Dürste eine nette Gesellschaft zusammenkommen 
im Schulbezirke Frieda». Glücklicherweise ist 
dafür gesorgt, daß die russischen Linden nicht in 
den Himmel ivachseu. 

V e r k e h r s st ö r u u g.J Infolge äußerst 
heftiger Schneestürme im Karstgebirge wurde ge-
stem der Verkehr ans der Bahnstecke Laibach-
Trieft eingestellt, heute jedoch wieder eröffnet. 
Gestern laugten alle Züge mit beträchtlicher Ver-
spätuug an, so der Conrirzng statt um 2 Uhr 
2U M. Morgens, um 11 Uhr 14 M . Vormit-
tags, der Triester Eilzng statt um l Uhr 18 M. 
um !t Uhr 12 M.. der Seeundärzug von Miirz-
Zuschlag statt um 9 lUir 4<> M, um 12 Uhr 

M. Nachts. Der Wiener Postzug, der um 
10 Uhr 25 M . Vormittags fällig ist. verspätete 
sich um eine Stunde und 16 Minuten, und der 
Triester Postzug traf statt um b Uhr 37 M. 
Nachmittags, erst wenige Minuten vor 7 Uhr 
Abends ei», u. f. w. Ganz ausgeblieben sind 
der Nachtpostzug vou Trieft und der gemischte 

Valvasor nennt in seiner „Elire des Herzog-
thums Krain" (1689) als besondere Stätten der 
Töpferei die Ortschaften: Dvlnjeavas, Goncavas, 
Hernatfcha, Nemshkavas, Otanezah, Pergorica 
(in Unterkrain), den Flödniger Boden (in Cöer» 
krain). dessen Töpfern „daS Lob zugeeignet wird, 
daß sie im ganzen Lande das beste irdene Ge-
schirr machen", dann den Ort Horjul bei Ober-
laibach, das, wie er betont, viel Hafner zu Ein-
wohner» hat, „weil eS einen ausbündig guten 
Hafner-Leimen daselbst gibt." 

Der bekannte „Reisende" des l8. Jahr. 
Hunderts, Benedikt Franz Hermann, schreibt in 
seinen Briefen aus Krain (Wien 1781): „ I n 
keinem Lande gibt es vielleicht verhältnismäßig 
so viele Hafner als in Krain. Die meisten Ge-
schirre, die sie ausführen, sind sogenannte schwarz.' 
Geschirre und bestehen größtenthals in Töpfen. 
Dieses Geschirr wird am häufigsten uud besten 
bei Komnienda in der Pfarre St. Peter (bei 
Stein) verfertigt. Die übrigen Töpfer sind im 
ganzen Lande zerstreut; sie machen Oesen, Töpfe, 
Krüge, Schüsseln k. Vorzüglich wird zu Groß-
gallenberg (bei Zwischenwässern in Oberkrain) 
viel davon verfertigt. 

Neben diesen bäuerlichen Töpfereien gab es 
zu Ende des vorigen Jahrhunderts aber auch 
schon in der Stadt Laibach drei größere „Hasne-
reieit" (wie dies aus Aufzeichnungen des Archivs 

gezeichneten Thonmateriale dieses Landes zuzn-
schreibe», welcher Umstand denn auch den prak-
tischen Römer, als er Herr dieser Gegenden ge-
worden, bestimmte, an verschiedenen Orten große 
Töpfereien zu errichten, deren einige in ihren 
Resten in dem Umkreise der alten römischen 
Niederlassung in Dernovo bei Gurkfeld (in Unter-
krain) aufgesunden wurden. 

Der geistvolle und scharfsinnige Beobachter 
und Vergleiche?, Custos Deschmann, bezeichnet 
es mit Recht als eine ausfallende Erscheinung, 
daß noch heutzutage in den bäuerlichen Töpfereien 
von Altendorf im St. Bartholomäer Felde, nicht 
weit entfernt von Dernovo, mitunter Thongeschirre 
von überraschend schöner Form, wie man solche 
anderwärl» in Krain nicht findet, verfertigt wer-
den. Die von dort in den Verkehr gefetzten 
Töpfe für den gewöhnlichen Gebrauch in der 
Küche sind roth gebrannt. waS anderwärts bei 
Küchentöpfen in Krain nicht der Fall ist; auch 
sind sie vou mehr gedrungener bauchiger Form, 
den rothen offenen Aschenurnen der Römergräbcr 
auffallend ähnlich. Es hat sich also die Thon-
Waarentechnik der Römer im Lande Krain bi» 
zur Stunde erhalten. 

Schon im Mittelalter waren es gewisse Ort-
schasten in der Nähe von Laibach, in Ober- und 
Unterkrain, iit denen sich die Laudleute mit Vor-
liebe dem Handwerke der Töpferei zuwendeten, 
so namentlich zwischen Laibach nnd Stein, wo 

auch heute noch eine Menge „Bauern-Töpfereien" 
bestehen, in denen Alles, was zum Hanfe gehört, 
bei der Arbeit zugreift bis zum Verführen der 
fertigen Waaren (auf Leiterwage» in Heu und 
Stroh wohlverpackt) nach den näheren und ferneren 
Marktplatzen; dann in Oberkrain, im Lackerboden, 
wo die einstigen Herren, die Bischöfe von Frei-
singen, die Zunft der Hafner mit ansehnlichen 
Privilegien ausstatteten, und in Unterkrain, in 
der Goischee und im Reifnitzer Gebiete, sowie 
auch anderwärts da und dort. Gewerbeinspektor 
Dr. Valentin Pogatschnigg hat in seinem Be-
richte*) ein ebenso anschauliches als lehrreiches 
Bild der kraiuischen Hausindustrie in Töpscr-
waaren vou heute entworfen. 

AuS dem Mittelalter haben wir in Krain 
in der, wenngleich längst außer Gebrauch gesetzten, 
ehemaligen Klosterkirche der Kalthäuser in Pleter-
joch (in Unterkrain) an der Mittelhöhe der inneren 
Wände thönerne Gesäße eingesetzt, erhalten, 
Schallgesäße gegen daS Verhallen der Stimme, 
wie sie nach dem Muster der Griechen nnd Römer 
in mittelalterlichen Kirchen Deutschlands, Däne-
markS uud Schwedens nicht selten Anwendung 
fanden. Professor v. Luschin, der dieselben in 
Pleterjoch entdeckte, schreibt, daß das Landvolk 
in der Umgegend vonPleterjoch sie Stimanee nenne. 

*) Aus welchem einzelne Theile in der „D. 23." 
seinerzeit veröffentlicht wurden. 
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Zug. — Heute hatten fer Wiener Eourirzug 
eine Verspäterung vou 23. der Triester Eonrir-
zug eine" solche vo» 11 Minuten, der Triester 
Rachlpostzug kam erst um 3 Uhr >5 M. an, 
und der Wiener Rachtpostzug stall um I Uhr 
36 M. um -t Uhr .'»4 M. 

jL o c a l b a l» » C i l l i - S ch ö n ste i » -
W ö l l a n . j Ueber das Project dieser Bahn-
linie hat der EisenbahuauSschujz des steierm. 
Landtages einen Bericht versasst, ivelcher in einer 
der ersten Sitzungen uach der Wiedereröffnung 
zur Berathung gelangt, U i i d im folgenden Au-
trage gipfelt: „Dem Herrn Daniel von Lapp, 
Eiseubahnbau-Uiiternehmer und Bergiverksbesitzer, 
und Herrn Eduard Klemensiewiez wird sür den 
Bau und Betrieb einer normalspnrigen Local 
Eisenbahn vou Eilli über Schönstem nach Wöllan 
g.mäß dem vorliegenden Pla :e mit den Stationen 
Pletrowilsch. Sachscnseld, St. Peter, Heileustein, 
Ritzdvrs. Schöllstein. Wöllan nnd der Hallstelle 
Packtbal, inelufive der »ohlenbahu nach Skalis 
eine Subvention ans Landesmitteln im Gesammt 
betrage vo» 17i,oöüsL, zahlbar iu zehn Jahres 
raten, u. zw. mit jährlich 20,000 fl. iu den 
erste.« fünf Jahr.» nach der Bel.iebSerösfuuug 
der ganzen Bahn, und mit jährlich 15,000 fl. 
iu den darauffolgend«» weitere» fünf Jahre» 
unter der Bedingung zugesichert, das; der Bau 
der Bahn uach den vou der k. t. Geueral-Jn-
speelion der österreichischen Eisenbahnen geprüften 
und genehmigten Plänen in« Jahre > mss begön-
ne» und dieselbe längstens nach zwei Jahre» in 
Betrieb gesetzt werde." — Die Linie Cilli-Schön« 
stein-Wöllan wird die erste der Lokalbahnen sein, 
welche i»l »ächten Jabre gebaut werden. 

s E a n o n i c u S Dr . G r e g o r e es ist wie 
unseren Lesern bekannt, mit EanoilicuS 5t l u u 
nnd den übrigen slovenisch gesiuuteu Abgeord-
netea aus Krain feil einigen Äionalen schon ini 
Streite. Man beschuldigt sich gegenseitig der 
Lüge uud Verdrehung und dergleichen mehr. 
Der Kleine von Renkirche» hat aus die letzte, 
im „Slovenec" erschienene Erklärung der slove-
nisch gesinnten Abgeordneten ans Krain und 
Trief», welche Gregorec als uilausrichtig. und 
verdrehfüchtig hinzustellen bestrebt ist, dem „Slo 
venee" eine Berichtigung eingesendet. Da diese 
Berichtigung nicht gebracht wurde, klagte Dr. 
Gcegoree de» „Slooeuec", dessen Redacteur 
vorgestern zu 10 sl. Strafe und zur Aufualime 
der Berichtigung verurthcilt worden ist. Dr. 
Gregor« schreibt in dieser Berichtigung: . 
. . . Die slovenischen Abgeordneten Pokliikar, 
Schukele, Pfeifer, Kluu, 3!abergoj, Toukli, Hren 
uud Ferjaneie veröffentlichten gegen mich eine 
Erklärung, in der sie behaupten, das; mein 
Reichsraths - Rechenschaftsbericht in Pellau „ i u 
der T h a t m eist u n iv a h r >» u d m i t 
U e b e r l e g « «g v e r d r e h t w a r." DaS 

der Stadt Laibach hervorgeht). Die eiue davon, 
errichtet voll dem Italiener Syloa, war eine 
Weiszgeschirrfabrik, die sich der besonderen Pro-
tektion des eminenten Mäcens und Förderers 
jedes heimathlichen Aufschwunges, des weit über 
Kraius Grenze» hinaus als Gelehrter u»d stmist-
freuud sowie als Großindustrieller bekannten nud 
berühmte» Siegmund Freiherrn von Zois er-
freute. Als Sylva starb, übernahm Zois die 
Weibgeschirrfabrik auf eigene Rechnung uud bc 
schäsligle darin im Jahre 1 cJOd die sür jene Tage 
ansehnliche Zalil von fünfzehn Arbeiter», „welche 
die großen Bestellungen kaum bewältigen konnten, 
die der tüchtigen, solide» uud schöne» Arbeit aus 
dem Auslande zukamen." Baron Zois erhielt, 
da cr in seiner Fabrik alle möglichen Versuche 
anstellen ließ, u. a. auch durch den um die Aus-
deckllng der Adclsberger - Grotte vielverdienten 
Ritter vou Löwcugreif in Adelsberg „geschlemime 
Grottenerde" zur Probe eingeschickt, doch eröffnete 
k dem Einsender unter Bezeugung seines be-
sonderen Dankes sür seine Aufmerksamkeit: „die 
Erde ist nach Aussage der Arbeiter aus der Dreh 
scheide uud Modellirbank beinahe nilbezwingbar, 
weil sie gar zn leimig ist, selbst mil unserm 
weißen Thon von Selzach i» Oberkrain gemengt, 
war die Paste schwer zn traetiren". 

Heute weist der Laibacher Markt an Thon-
waaren heimathlicher Provenienz neben den Ei-
Zeugnissen der Landtöpfer die schönsten Produkte 

wolle» sie beweise», doch i h r e B e w e i s e 
sind v o l l k o in nt e n u n b e g r ü n d e t und 
u u iv a h r, uud ich bin bemüssigl. jetzt in dieser 
Angelegenheit mit eitler entschiedenen thatsäch-
liche» Berichtigung zu erwiedern. Bor Allem ist 
es ll n w a h r, daß ich jemals den Bericht des 
„Slovensti Rarod" als w a h r h e i t s g e t r e u 
bestätigt hätte, da ich ihn nicht einmal ganz 
zu Ende gelesen habe (!)" — Herr Dr. Gregorcc 
such! iinn Satz für Satz der „Erklärung," die sich 
auf die Borgäuge bezüglich der Er.lcunung eines 
womöglich slavisch - nationalen Bischofs für 
Körnten beziehen, zu widerlegen, nnd erklärt 
Alles für verdreht »nd erlogen. „Ich wider-
lege nnd protestire gegen die Erklärung der 
slovenischen Abgeordnelen, welche mil so vielen 
erwiesenen Unwahrheiten ausgestaltet ist, als 
Memch. Abgeordneter nnd Priester gerade so 
«neidisch, wie gegen dc» unwahren »»gerechten 
uud beleidigende» Brief i» Rr. 236 des „Slo-
ve»ee." I m Uebrigen klagt Dr. Gregorec anch 
noch Herrn Klu» beim Landesgerichte in Laibach 
wegen Eh enbelcidiguug. 

jD i e B e Z i r k S v e r l r e l u n g W i n d.-
Fe i st r i tz> soll d..i Beschlusi gefaßt .>aben, dem 
Papste eine Glückwnnschadress.' durch drei Äiil-
glieder derselben überreichen zn lasse». 

jF i u a » z ie l l e S a u S L a i b a ch.j Es 
ist eiue bekannte Thatsache, das; sich die Peroa-
ken in Bezug aus Gclda.igclegen'neite.t nur dann 
als tüchtig erweisen, wenn es sich um die eigene 
Tasche bandelt: das Talent dagegen, auch sür 
öffentliche Geldangelege iheilen ersprieSlich zu 
wirken, fehlt ihnen. DaS sieht man au der Geld-
gebahrung der Stadt Laibach wieder einmal selir 
gnl. I n einer der letzten LaudlagSsitzuugen haben 
die deutsche» Abgeordnete» den 'Rachweis ge-
liefert, daß die Stadt Laibach jetzl eine schlechte, 
ja geradezu unverantwortliche Wirthschaft in 
finanzieller Beziehung treibe. fl. seien 
»»nöthiger Weise verloren gegangen, .">000 fl. 
betrage der jährliche Zinseuverlnst, 10.nl» st. 
habe man fast „leichtsinnig" ereditirl u. s. w. 
Verlege,l'aeits ^ Bürgermeister Graselli musite z» 
all dem schweigen, er war über diese Bagatellen 
„nichl iusormirt." Reite Zustände! 

j E i u neue s l a v i s c h e s B l a t t . ] 
Da die „Slovencn" nur sür neue Uiiternehmun-
gen eine Zeit lang Interesse zeigen, wird der 
„Slovan", weicher uch in wenigen Jahren zn 
Tode gelebt Hat, im nächsten Jahre nicht mehr 
erscheinen, au seiner Stelle aber ein neues 
Blatt, „SlovauSki Svet." die „ Slowenische 
Welt," herausgegeben werde». 

|D e r L a n d e S schul r a l h s ü r G ö r z 
u u d G r a d i S k a | hat, wie der Triester 
„Osservatore" meldet, über Antrag deS Abge-
ordneten Gaffer als Vertreters des Landesans-
schnffeS beschlossen, das, an allen VolkSschnleu 

moderner Thonwaarcnindnstrie ans, welche die Lai-
bacher Fabriken des Herr» Drelfe liefern. 

Begegnen wir unter den Töpferwaarcn der 
krainifchen Hausindustrie deu verfchiedensteil Gal 
tungen ordinärer nnd besserer Thonwaaren, 
Häfen, Schüsseln diverser Form nnd Größe», 
gla>in und uuglasirt. deSgleicheu „Neiudelu" 
u. s. w., und an Kinderspielzeiig die abeuleuer-
lichsleu Thiersormen, die schier an heidnische 
Idole erinnern, gleichwie die Klapper.öpfchen 
ihren ältesten Muster» aus de» Psahlbauleusuuden 
noch ähneln, so entsprechen die Leistungen der 
genannten Fabriken in altdeutschen Oefen, iu 
Thou-Email sür Badewannen und dergleichen, 
den Anforderungen des kunstgeläuterten Ge-
schmackes unserer Tage wie nicht minder den 
Aiiforderuiigc», welche die moderne Technik dieses 
ÄllnstiildustriezweigeS stellt. 

Ma» sieht aus dieser kurzen Skizze über 
deu Entwickelungsgang eines wichtige» Zweiges 
der VolkSwirlhschaft im Lande Krain einerseits, 
das; das tresslichste Materiale sür die Keramik 
in Krain vorhanden ist, und anderseits, das; es 
nur der richtige»! Führung uud Anleitung bedarf, 
um diese Techuik, die seil den ältesten Zeiten im 
Lande sozusagen autochton ist, bis zu der erreich-
bar größtmöglichen Vervollkommnung zu brin-
gc»! . . 

der Granchasl Görz uud Gradiska die deul>che 
Sprache als obligater Gegenstand zu lehren sei. 
Zn Anbetracht deö Umslandes, daß die Roth-

! wendigkeit der deutsche» Sprache dort viel weniger 
j i» die Auge» springt als hierzulande, empfehlen 
! ivir diesen Beschluß unsere» Rußliuge» zur be-
i sondere» Würdigung. 

j D a s M e s s e r.) Der BesiizerSsoh» Johann 
! Dworschat aus Oktarkouz, brach!« bcui Johann C?cvjaf 
! in einem Raushandel nicht weniger alS siebe» Messer-
l stiche bei, so das> Eerjak lebensgefährlich verwundet 
! darniederliegt. 

sTod d u r c h E r st i ck u » g.̂  Die Ehelenle 
I Wallouscheg in Susche gingen am Sonnlag zur 
: Kirche, und liehen ihre beide» Kinder, ein zwei-
! jähriges Mädchen und einen vierjährige» Knabe», 
' im versperrten Zimmer zuhause. Aus dem Ofen 
! lagen Zündhölzchen, die Kinder bemächtigten sich der-
> selben, machten Feuer an, und buhlen in Folge von 
, Erstickung ihr Leben ein. 

s B r a n d l e g u » g.j Am i 2. d. M . brannten 
! in Rade», Gemeinde Laak, die Wehn- und Wirth. 
^ schastSgedäude des I . Predeosek ab. Der verdacht, 
' dc» Brand gelegt zu haben, lenkte sich alsbald aus 
! die Eheleute Predeosek, und ward so dringend, dah 
> das Paar i» Hast genoiuiuen und dem Kreiözerichte 

Cil l i eingeliefert werde» muhte. Wie eo sich heraus-
I stellt, waren die abgebrannten Gebänd bei zwei 

Ajseeuranze» u. z. »»verhällnisinaszig hoch versichert. 
jT o d t s ch l a g. <5s gibt kc.nen Ärund, der 

nichtig genug wäre, um unter den windischen Burschen 
nichl Excesse gröbster Art und selbst ^odlschlag her-
vorzurufen. Leylen Sonnlag unterhielt sich im Zug' 

i schen Gasthaus zu Kompolschek cine tleinc Gesellschaft 
! mit dem landesüblichen Tanzvergnügen, als zwei 
' junge Leute, Joses und Franz Ärach,, an seinem 

Fenster des TanzsaaleS erschienen, um zuzusehen. DaS 
- ist doch gcwib harmlos. Nichlsdcslowcnigcr fühlte sich 

Johann Beloglavcz veranlasst, vor das Hans zu 
treten, um die Zuseher zu verscheuchen. Sie zogen 
auch ab. die beiden Burschen, aber sie kehrten, mit 

. Prügeln bewaffnet, wieder, und als Beloglavez aber-
i malS vor daS Haus kam, die iniflliebigeu Zuschauei 
! davonzujagen, da — erschlüge» sie ihn imch kurze? 
j Wortwechsel. 

|@ i ii s e l t s a m e r A o r f a l l j ereignete st 
j kürzlich im Roscnlhale iu »lärnlen. Die „Fr. S l 
\ berichten über denselben wie folgl: „Einem Bau.., 

vulgo Doujack in Zelt widerfuhr dab Mißgeschick, 
daß auf dem schlechte» Wege sein Wagen, woraus 
2(j Bienenstöcke sich befanden, nmstürjlc. Um nun 
das darau» entstandene Gemengsei doch irgendwie zu 

j verwerthen, wurde cS von den Angehörigen des 
Bauers und dem Knecht als Speise veriocndei. Alle 
Personen, welche davon gegessen, erkrankte» plötzlich, 

! eS stellte sich Erbreche» und Durchfall ein und im 
! Verlaufe von drei Woche» waren U Personen ge-

slorben. Die Bewohner der Umgegend hielten dafür, 
dah cine Epidemie auSgebrochen sei, biS Herr Dr. 

! T s ch a u k o feststellte, dah der Uebergenub des un-
^ gereinigten Honigs die Urjache der Erkrankungen und 
. Todesfälle war." 

* 

| D c ii B e r i c h t des ft c i c r m ä r -
k i s ch c n L a n d t a g e s ! müssen wir wegeu 

: RauimiiangelS zurücklassen, und werde» das 
^ Wichtigste aus demselben in der nächsten Rnmmet 
| nachtragen. 

H l j c a t e r , K u n s t . L i t e r a t u r . 

[ ( C i l l i e r M u f i k v e r e i n.J Unsere letzte 
! Nummer brachte die Rachrichl, daß am 2ti. d. 

M.. fc llhr Abends, ein Äiilgliederconccrt in» 
, Easinosaale stattfinden werde. Bezüglich deS Pro-
^ grammeS verweisen wir auf den Injeratcntheil 
^ unseres heutige» Blattes, und füge» nur bei, 
! daß die Vereinsleilung bemüht war. jeder Gv-

schiuacksrichtuiig »»serer Bewohnerschaft nach 
• Thunlichkeil Rechnung zu trage». Wie wir schon 

erwähulen, wird unser Orchester außer hiesigen 
! Dilettanten auch durch Dilettanten und Musiker 
j aus Pellau namhaft verstärkt, wodurch uns ein 
j Genuß geboten wird, wie er bei den hiesigen 
i Verhältnissen nur in Verei»seo>«eerten geboten 

werden kaun. Es steht somit ivohl außer allem 
Zweifel, daß unsere lieben Pellauer Gäste aus 
einem recht zahlreichen Besuche des Concertes 
die Ueberzeugung gewinnen werden, daß auch 
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unsere Stadt von wahrem Musiksinnc beseelt, 
und den kiinsterischcn Bestrebungen der Nachbar-
städte. mit Freudigkeit zu folgen bereit ist. 

L i i l i e r S t a d t t h r u t c r . 

Wenn ein Bühnendichter die Kritik von vorne-
herein entwass> eu will, dann bezeichnet cr sein 
Werk, da« ursprünglich als Lustspiel angelegt 
war, al>> Schwank. Der Schwank ist die Posse 
der Zukunft. und liosfentlich wird es nicht allzu 
lange wiilnen, bis cr die heutige Posse vetdrangt 
haben wird. Inbezug aus Motivirung weniger 
gewissenbast als das eigentliche Lustspiel, zielt 
der Schwank lediglich auf einen Lacherfolg ab, 
und braucht demnach wohl uicht jede Situation 
ängstlich ans ihre Wahrscheinlichkeit zu prüfen, 
soll aber das Hauptgewicht auf gute Charakteri-
sirung bor einzelnen Figuren und auf scharfe 
Pointirung des Dialogs legen. Die Darstellung 
eines Schwankes erfordert demnach mindestens 
ebenso große Sorgfalt wie jene eines Lustspiels, 
wahrscheinlich aber »och nielir. da bei demselben 
ein möglichst rasches Vorbeiführen der Scenen-
reihe die erste Bedingung des Erfolges ist. 

Wir würden der Direktion einen schlechten 
Dienst erweisen, wenn mir den vorgestern zur 
ersten Aufführung gebrachten Schwank ..Die blaue 
Grolle" unter die Lupe nähmen. Sie will ja 
daS Stück noch ein zweitenmal zur Aufführung 
bringen, uud wenn sie damit Glück haben soll, 
so darf vou dem Inhalte desselben nichts ver-
rathen werden. Es genüge die Bemerkung, daß 

> die Novität ganz danach angethan ist, nngemei» 
zu erheitern. Aber freilich muß sie auch ent-
sprechend gespielt werden. 

Ein geistreicher Habituv unseres Musenheims 
äusserte »ach der Premiere, man habe uus dies-
nial wohl eine Zeichnung, ober kein Colvnt sehen 
lassen. Wir finden diese Kritik sehr zutreffend. 
Man boi Wasser statt schäumenden Rebensaftes, 
man snhr mit der Postkutsche, statt mit dein 
hastenden Dampfroß, mau steckte ei» Oellämpchen 
aus. wo der zündende Ölilj niedergehen sollte. 
Um vom AUgenieiuen in das Besondere zu 
kommen, »wchten mir der Direction enipsehle», 

1 eS bei einer Wiederholung des Stückes »üt einer 
Aenderung in der Nollenvertheilung zu versuchen. 

' Der Senator Christoph Heimchen, die wichtigste 
Fignr des Stückes, muß entschieden einen, Dar-
steller überantwortet werden, welcher für das 
komische Fach mehr Eignung hat als Herr Za-
netti. Unseres ErachteuS wäre Herr Schmidt-
Renner der einzige Schauspieler der Truppe, der 
diese Rotte belustigend zu spiele» verniöchte. Den 

'Wachtmeister »mszte dann Herr Feuereisen geben 
'und den Butter nun, der Polizeirichter ist 
ja ohnehin »u>- Beiwerk. Gegen die Besetzung 

• • der übrige» Rolle» läßt sich dagegen »icht das 
Geringste einwenden. Die Herren Thalmann 
und Elmenberg, die Damen Ewald und Groß-
mann. Wilhelm nnd Knkla standen alle aus deni 
richtigen Posten. Am beste» gefiel »uS diesmal 
Herr Thalmann. der angenfchcinlich fleißig studirt 
uud sich in seine Ausgabe ganz eingelebt hatte. 
Auch die Leistung deS Herrn Schmidt-Renner 
als Wachtmeister war eine lobenswcrthc. 

' Morgen, 
lung statt. 

Sonntag, findet^keine Vorfiel-

* AuS dem Nachlasse Richard Wagner's ist 
soeben ein bisher nicht bekannt gewesener Ent-
wurs zu einem musikalischen Drama veröffentlicht 
worden. Er führt den Titel ..Jesus von Nazareth" 
und hat süus Auszüge. Eine exponirende Scene 

' zwischen Judas u»d Bar»abaS eröffnet denselben 
und cr schließt vor der 5kreuzigung mil der 

'Gründung des Apostolate». 

? o t k s w i r t k s c h a s t . 

sR u s S.l a n d s F i n a n z n ö t h e n.s Wie 
auS Brüssel gemeldet wird, ist nun auch der 
letzte Anleiheversuch Rußlands — es handelte 
sich um 7<j0 Millionen — endgiltig gescheitert. 

[ ( S i n m i t t e l e u r o p ä i s c h e r Z o l l -
v e r b a n d . 1 I m Schweizer Nationalrathc wurde 

> von Bergcr (Beni) der Antrag eingebracht, e« möge 
aus die 'Anbahnung eines mitteleuropäischen Zoll-

verbände» hingewirkt werden. Der Bundeipräsident 
wies jedoch auf die großen Schwierigkeilen hin, wo-
rauf der Antrag zurückgezogen wurde. 

K a n s - u n d L c i n d w i r t h s c h a s t . 

sGegen d a s E i » b a l l e n deSSchneeS 
in» P f e r d e h u f ê  benühl man »>it Vortheil 
Strohpuffer. Man verwendet glatlhalmigeS Roggen-
stroh, welches etwa» mit Wasser angefeuchtet wird, 
ergreift einen fingerstarten Strobbüschel, bindet ihn 
am starken Halmende mit einem Faden zusammen und 
fertigt daraus ein dreitheiligeS Geflecht. Ist dieses 
fertig, so rollt man eS nach den breiten Flächen aus; 
gleich bei Beginn deS Aufrollens werden die Lagen 
deö Geflechtes festgenäht, damit die Verbindung haltbar 
wird. DaS Aufrollen setzt man so lange fort, bis 
der Puffer groß genug ist, um zwischen den Schen-
kein des Hufeisen» festzusitzen. Die Puffer sind halt-
bar und es geht selten einer verloren. 

Eorrc l 'pondcnz der K e d u c t i o n . 

Herrn K . in M a r b u r g . Ihre Mittheilung, 
das, der Portier des Marburger SiidbahnhofeS, wel-
cher den Zeitungen-Verschleiß hat, von der Direction 
strengstens beauftragt wurde, die „Südst. Post" in 
fünf Exemplaren zu führen, daß dagegen unser Blatt 
dort nicht aufliegt, hat uns »icht überrascht, denn 
an anderen Bahnhöfen ist es damit ganz ebenso, und 
im llebrigen sind uns noch mehr solch schmählicher 
Miltelchen bekannt, deren sich nur die „VersöhnungS"-
Politik bedienen kann. 

Herr» L in Windisck?straf t . Wir habe» 
Ihr« Angelegenheit den» Herrn Dr. F. übergeben. 

H ingesendet . * ) 

J a g d z u s t ä u d e uin C i l l i . 
Es ist eine unbestrittene Thatsache, daß die 

Jagd in Storrö, seitdem sie im Besitze des 
Herr» DirectorS Jellek ist, sich enorm gebessert 
hat. Dies ist vor Allem einer rationellen Hege, 
ba 11 n einer scharfen Aufsicht, uud einer euer-
gifchen Vertilgung d eS Raubzeuges zu danken. 
Auch Herr Hofrath Heinricher hat sein Jagd-
gebiet außerordentlich gebessert, niib es dürste 
nicht lange mehr dauern, um dieses Revier 
deueu vo» Marburg uud Pettau bci mittlerem 
Jagdersolge anreihe» z» könne». 

Die Jagdgesellschaft von Cilli hat sich auch 
bemüht, de» Wildstand durch Hegung zu heben, 
und wurde, insbesondere um Slorrv uud Cilli, 
die Schonung der Rehgaiseu beschlossen. Auch 
sind sowohl Herr Dr. Schurbi, als auch Herrr 
Hofrath Heinriche? und die Gewerkschaft Stör«.-, 
die Tüfferer Jagdgesellschaft nicht zu ver-
gessen, durchwegs noble Jagdnachbarn. Herr 
Dr. Johann Stepischnegg, welcher iu jeder Be-
Ziehung eine Ausnahme von der Regel zu bilde» 
bemüht ist, glaubt auch als Nachbar anders als 
die genannten Jagdpächler verfahren zn müssen, 
und mag cr berichtige«, wie er wolle, die Thai-
fache steht fest, daß er, so oft eine Jagd in de» 
angrenzenden Revieren Storv oder Cilli statt-
findet, stets die Grenzen besetzt, uud Alles schieße» 
läßt, sei es Bock oder Gaiö. 

Als Jagdzüchter ist er hiezu berechtigt, und 
vom Rechtsftandpuiikte kann man ihm keinen 
Vorwurs machen ; aber eS gibt viele Handlungen, 
die gesetzlich erlaubt sind, gesellschaftlich aber als 
mindcsteuS unnobel angesehen werden. 

Wie überlassen es den Jägern und ^ a n -
freunden, vom Standpunkte des Iagdsport-
manneS die Handlungsweise des Herrn Dr. 
Johann Stopischnigg, Advocaten in Cilli. zu 
beurtheilen. 

Christkind! im Armenhaufe! — Vor einigen 
Tagen kam cine Dame in's Armenhaus, erknu-
digte sich um die Verhältnisse dortselbst, ivie 
viele Arme untergebracht sind u. s. w. uud hinter-
ließ schließlich den Betrag vo» 5 fl. zur Be-
theiligung der Annen. Das Geld ist seiner Be-
stimmung zugeführt worden, uud ich sage hiermit 
der edle» Spenderin im Name» der Beteiligte» 
den wärmsten, innigste» Dank. 

Eduard Skolaut, Arnieuvcnvaltcr. 

Gedenket doch der armen Vögel, die sich 
' in, Stadtpark in großer Zahl auf dc» Futter-
[ Plätzen einfinden uud sie ängstlich umflattern. 
' Nicht e i n Körnchen finde» sie vor! 
j Ein Thierfreund. 

L t i u Ä l W Stoffe 80 kr. per « e r , 
s u w i o 11 st 1 . 1 0 Mild t l . 1 . J . 1 b i * l>. C . l t l ( s a r l i i » 

gi-s t r i ' i sk- u i x l ciinirto Domiti*) Y r r s e i u l c t in ein-1 
ücIiii'.ii Roben und Stücken X u l l s r c i in'-. II.mi .[«>. 
Sci<l«nfiibrik-Dcpot G l l e a n t b c r g - 1;. ii. k. ll„f-
Ucfbrut), Zürich. Mut er UHgehöi., Driel taten 
10 kr Porto. 

Don 

hochherz. Mitgliedern des M . Frauenvereins 
i n C i l l i 

wird bekannt gegeben, daag durch dio Erbitcbstst den 

l lc r rn Franz " W r o t g c h k o , welch© 205 fl. beträgt 

und den milden Quben der Mitglieder, welche 162 fl. 

50 kr . betragen, Lumina 367 fl. 50 kr. Damit wurden 

66 Arme den 22. December 1887, 3 Uhr Nachmittags, 

in der Wohnung der F rau Vorsteher in Ki l len v o n 

W e r t h e i l n s t e i n , Wianeretraaso Nr. 31, l . Stock, Tom 

Comite, wie bereits durch 10 J a h r e , betbeil t . 

Der w >1 r tu s t o Dank wird im Numeri der Armen 

*o auch vom Comite al len edlen Mitgliedern imsgo-

»proehon. 954 j 

Die drei n t u c n opt sehen 
* i 57T'.'- .?«».. 

— ganz neu und einzig im ihrer Art, 
Instrumente — <-t>en«> nun-
lieh wie belehrend und uafriiaiccnd 

in solider und «ehr feiner >1, (llünrr tn primu Qualität, 
worüber llunJ.it.« von Dank- und Aneirk*<)nting»Nc.hr*ihen *on 
allen Saiten eingehen <bc4 «ehr eleganter Verpackung wüth be-
aonders für Geschenke pulsend), »Ind »nl, he wichtig für Schulen, 
Naturfreunde, Botaniker, Mineralogen und für alle, welche sieh 
für die Insecten- und Pflanzenwelt und diti d«n 'ItloMPD Auge un-
sichtbaren Atome, Ja überhaupt um die wunderbaren GebeimniMa 
der Natur Interessiren. Für llau»hnJtuugen ul»er «md, bei «ler 
heutigen überhandnehmenden VerfäUehunc Tun Lebensrnitteln, 
Getrnnkcu und MtoiTen aller Art, das neue l'h!„ra»e-op, dat In» 
»ertu»cup n« l>»t Turzuglicli gutem Cvlforen Mikrovcop mit »ehr 
klaren, deutliehen Bildeni mit ICMtonuiliger Ver̂TÜHHemBC« ein 
WllMI Itedürfnua, weil dadurch Alle» ohne Au»nahme, Mlllfl 
wie fette und »«'lide Oegenatände. xenuu unt« 5-ui.ht werden kann, 
nani* tiilii-h Milch, Wein, stier, Wa»»er, Cnffee. Thee etc., »owia 
HtimnitUrho geibtige Getränke, dann wieder strinl, Mehl, Butter. 
Kii»e, Hamen, l>r>»«7«erien. Colonialwiiaren, Uewür*«-, Specerei- und 
Kurhwii-nren, »änimtliche Metalle, Kleiderstoffe, tiewebe und lioh-
stolfe ullvr Art. Dat Studium der Mineralien, Hi«io der Innecten» 
uutl Pllanxenwelt. insbesondere der Blumen et«., bietet nebenbei 
tutende ton belehrenden und »ehr angenehmen Unterhaltungen. 
Die»e <anx neuen Instrumente, deren I.ineen an Qualität und 
Schürfe mit den theuersten l'riimen rlealmlren, werden nun mit 
allen tec-hnitii;h*me«liani»ch vereinigten Vortheilen der Neuseit im 
Grossen fabrlkmiiitxig, »ehr iiolid, »ehün und dauerhaft AU einem 
au_billigen Preis« hergestellt, da», deren Ankauf Jedermann er-
möglicht wird. — Um die Liebe und Neigung xum nUUlichen und 
belehrenden Studium und Körnchen in der gcheimmtaTollen Natur 
•ehon m den llerxen der Kinder «u wecken, j»t den obigen In-
•trumenten nuch ein kleines, auch solides und sehr »ciiarfc*, eben» 
fall» In Mi-fctting gefasstes Tateheu-Microscop beigegeben, mit Ge-
brauchsanweisung, und koatet dies Alle» zusammen mit genauer 
Gebrauchsanweisung, solide Grati*verpackung inhegrissen. über-
all franko nur f» 01. (11.) gegen vorherige l'ontiiuWeisung, Orief« 
marken, Danknoten (werden für voll angenommen}, auch gegen 
Nachnahme, jedoch unter Zusehlag de» erhöhten Portos. — Üirect 
und nur allein zu beziehen durch die Industrlehalle in Krleni 
bei Luzern (Schweiz). Corre»|>oiidenz in allen Sprachen. 

NB. Ein sehr eleganter, gangbarer und dankbarer Artikel 
Auch für Jedes Geschäft irgend welcher Branche, überhaupt eine 
Zierde für jede» Schaufenster. Kngros möglichst gdn»tige Bedin-
gungen. (Vertreter gesucht.) <j«j z 

•) Für Form und Inhalt ist di« Redaction nickt vcr-
antwortlich. 

>l> Markt Tüll'er .1. F. Droh 

UESIO : p i o j i i a s i p « « 

Auf die heuttge Annonce bctresfci'.d die drei 
neue» opitischcn Jnstrunicntc machen unsere ver-
ehrten Leser besonders aufmerksam. 
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in liah.,>i Ix i A i l o l s V r u l l r r . per Kilo ft(> kr. 

R o l l - H ä r i n g e 
frisdi«', bester Marke. liefert da« 5 Kilt -Fasst ge-
treu Nachnahme »>»:»- n-itere Kpeiu>n tun II. 2.150 

Il Kaxparck >>> Knlm»k. Mähren. 

Znaimer G-axken 
vuu b e »t e r Qualität, liefert das T, Kilo-Fasst gegen 
Nachnahme ohne weitere Spesen mit Il 2.25 

II. Kasparek iti Fulnek. Mähren 

i 2 Frühstück-Ofen 
»UN GutiBcisen billig xn kaufen bei Carl Pttspiehal 

m EUSTEIN 
I 

HEIL 

-

Allen Ähnlichen Pr&paraten in jed« 
Beziehung voran liehen, sind diese Pastil-
len f r e i v o n a l l e n • o h ä d l l o b c n Sub-
• t a n z e n ; m i t g r ö s s t e m Erfolg;«» 
a n g e w e n d e t bei Kiiinkbeitco der l'n-
leibaorgane, Wechsel lieber, Hautkrank-
heiten. Krankheiten des Gehirns, Krauen-
krar.kh- iten; sind leicht abführend, blut-
reinigend; kein Heilmittel ist günstiger 
and . ab, ! vsillig unschädlicher, um 

" V O I T i S t C > ; p ± X X X l g r O X X 

zu bekämpfen, die gewisse Quelle der meisten Xrankheiten. Der ve>zuckerten Fortn wegen weraen sl» 
selb»t von Kindern gerne genommen. Diese Pillen sind dnreh ein sehr ehrende» Zcigniss de-> H o f -

r a t h e » P r o f e s s o r s P i t h a ausgezeichnet. 
»}7Sr Eine Schachtel. 15 Pillen euthal'end. kostet 15 kr.; eine Rolle, die 8 Schachteln, demnach 120 rillen 

enthält, kostet nur I II. 0. W, 

' V a m u n f l l J t i ° S d l ! J c h t c l ' Ä o f ,1,,r die Firma: A p o t h e k e „ Z n m h e i l i g e n L e o p o l d " nicht 
' " ö * steht, und auf der Rückseite t inpore S c h a t z m a r k o n l o h t t r ä g t , i s t e i n F a l -

s.slcat, vor dessen Altkahl «t.,s l'ublit um gewarnt a ird. 
Es ist genatt zn beachten, dass man nicht ein acblfVites, 

gar keinen Erfolg: habendes. Ja gern ozu schädliches Präpa-
rat erhalte. Man errlatiife audrQckluh: Neunteln'» Elisabath-PiUon; 
di ->e sind auf dem Einschlüge und der Gcbiauchsanvreisuiig mit nobouste-

— - uendor Unterschrift versehen. 
Unup l>Kepö l I u V l l c i i i Apotheke „ Z u m he i l igen Leopo ld " des 1*1». Voutt l i ln . 

Stadt, Eoke der Planken- und Spicgclgaast 

/.u haben in C i l t l hei den IJcm-n: A Maruk. Apoth ; Kupfersclimi<l. 

IB 

Siugerslr. 15, 

„Zorn sol l 

Ecicliü&pfcf. 

i 

»Icher tnrfc Pillen liitjl (Aon taafcudfflij ih.e »uuMtihöi,.« ffljieluitfi leto.ilirt Drillen. Z» »en Hai litMinltat »älien"w« andere W«tico»e«ie HttcKa« anae' cnbcl wurden. ist »ae» mc|< P,üe - — • - - - !»«»,,<-».«». w» 
III e r fo l a t . Kitte Schachtel mit 15 l'llleu Jl kr., I Rolle mit 0.<• ea ntnililiae Malt und cadi intjet Jeil coUe <%• 

schachteln 11.1.05 litt unfraiilittci Nachnahme-

I'»rainis Italvrrxnl-Pilleu ncitnanl, ueeltkaen (,•: tcien Äatiten 
i» welcher d.ele «iH» .»». ia.. ' . ^ . . 1 ? ^ ? ^ - ^ ^ «5!« ««yei» »iu. 
p i r l c 
i'ti.in. 

kur-'an.j k 1.10. 
Sei Covlicrigcr Einsendung deS Geldbetrages kostet sammt portofreier Zusendung: l Rolle 

Pillen l fl. U.'. kr., '1 Rollen 2 fl. ;IU kr., :} Rollen :s fl. .t'> kr., t Rolle» 4 fl. -10 kr., 
ö Rollen o fl. _u kr., IU ;liollctt II fl. JO kr. (Weniger a ls eine Rolle kann nicht versendet werden.) 

Siac »ata»l Sch«idci. fit.» ci„̂ c,«a|ca. in feara fidi dic S*nfiini«alca »ic|«. P.ll.a für ihr« wi<d«..!.iiqie flaciittan« 
rmpstciil! Wcfrt'aUlcriSSut ' Xr«iitt|Ciltn Itcbuntftt. — J;Kr, tet nur cuiiiiaC ciiun Skiiudi iyiimt gcmachi 5,11, 

%%ir uel ie i i l i i e r «•initi- «|.-r \ i t*lt*u Hn i i kae l i re l l i en n i e d e r ! 
l'coiKirjj, an U, Kai is.v,. 

<i»iliaKl|tl«^«tt: Ctt)tc Pillca «viifcn wayrhsjt Sinidcr. 
sie sin» iu,1i! wie so ucte nndli, »agclnics«« Mittel, ssadent 
i;c ticlfeil wirtlich nat|<i» lii« Ititet. 

Ü>oa len tu Cftcrw lic|tcUt<« PiUe» t)ntc ich dir nuiflca 
an i>ttiiiiN »»d J'ttoniU: ut tlj<il; uuD oiUcn gjlitu (je ,)<-
tjolff». selbst -l'diaiifii u*it l|ÜbtIII «Her und mit nerMiirfcnKa 
t'cideii mit ««»rahea Ij-den darit, sie. iui> nicht die Mtle We-
imittiei:. Seiti Ixdeal«»»« Bri/ettiaii eeiaticrii u.if luutlcn sie 
t«ilfittitnu<tieii. ;tJi crfiidW Wie SuIkv, wieder fint a»'«ilni ,u 
ii-nden. mir and flBea. die >vlr Idiuit da» Oitilrf l|ultcll, 
du>ch iIjtc t'dteii unjcie «cluubl̂ -it iui:f« in eilanoiit. anieieti 
innigsten Xaat. Martin Ueutingrr. 

»<a«-Sl.-0ljilt(|t), IG. Jeder js»2. 
Weefcilti Herr I 'JinljI fleuufl kann ich meinen iaainllea 

Xaat ouKi>ieitiea (iir Zhre Pillea. Denn nächst >1«ttii> piise 
wurde inei-.r t̂ run, !»elche schita jirlirelang an Äliisercre ncutlea 
üotte. da»!! .Ihr« Blalrciaigaag« - Pillea hie»»» At̂ cill« "ud 
wenngleich sie «nch ieht noch !»«>tie,lea einige eian.ümen iniil:. 
In !|t ittte v>K-ian»Hcit Ichou so weil wieder hergestellt, dosi sie 

«il laqê dlicher '.VitSifie ollea igreit Beschiflizunntit wieder «ach-
lenimen t«a». ü<i>n diese, meiner D«,ilia<in»tz bitte ich Sie iiim 
W»hlc aller keidende» lÄedianch ju mnch.-n und ersuche gleich, 
zeitig, wieder um Uiaün uni| vo» ,»ei !H«Uc:i Pillen uub ,wei 
|»iliit chinesischer Seife. SNil dessnderer .5ioch.nlitan<t er.ieticmr 

Alola Noviik. Ctier.jiirtiici. 
ßitet JPolil nedoren I an der »«ranlliehnii«. das, alle Ihre 

.̂ r>it«ieii e»ii nleiifee Wille (ein >lii|len. teie Ihr lieruliuilne 
FeitHtlialKani, »«» ui meiner ifoiailie iiie vrifn üeeoiieten 
Ätusltieuleii ein t« che» linde bereitete, dab« ich midi trci,' mein« 
•Jliiötiauen« jrttll l»(Cil«itatc Uniucr(a(iiiiuel citlfchlosfea. ,11 
Ihren Vliilreini.znnzet - Pillen tu greifen, um um Pille biefer 
Knnen «û eln uieia lnn.jiäl|tinc< Hüllt»!ihi>id«lleiden tu tioia-
biubtren. Ich nthiue null daii>iu« leinen flu|toiiD, Ihuea!U 
(lefleliea, baft mein olle« Veitea uiich »lerluöchentliche-n Gebrauche 
flnni and nar bcl|«lten ist »ad ich Int Steife meiaei Bekounlea 
diese Pillen ans« cifiiaftc «nempfehle. Ich d>>de <i»ch ni»l« da. 
(tfflcn eiiijuwealieii. wenn Sie u.-u diesen.Heilen ilj'ealiich — 
l<d»ch »hae 3!ainea4|<(iij,niig — î ebrnach lunchen wollen. 

PochochlUiigüvoU 
Wiea, :'0. Fiter laut. c. v. T. 

« y r o f r l m l f o u i von I. Psei hofcr. feil nielea 
I-ihre,i «aertonnt a\l da» sicherste 

Mittel gesell kriystleideil allcr All. sowie niteli .leiten seht 
vci Attetc lwanden -c. l 2ieoei 40 Iv.. mit Krane«-Ins. i» It. 

Äl r ü l l t hrt f I n tlt veeloülichc» Mittel «eqen '.>'iiitih.il». »>t»»s»IN, , ijtamo-Xa-
fcitdunz Cö fr. 

iu»a.ier Itoiifea) jlejiea vetdorlie-
° H t l l ) nea Maflea, iihleAic «erKiunuct. 

Ilateiletlullieichnerdeu alter Ätl (in uorziizliche» PauSutltlci. 
1 ivioesu 80 It. 

S p i t z w e g e r i c h s a f t 
ste^ett .latanii, Heiiertiil, »»oaipfhaften te. I ,vla|(tK M le„ 
- ivldltöcbeit sammt Rroneo-.-tiiieittiUKj I fl. :.o tj. 

p l i i t c r t f a i t i f c b c ( H i c h t - S a l b e N , 
bei allen aichlifchen und rheeaialiiihea Uebeln, tüludckf.'ijea, 
Iichio», Qhrenreiben ,e. ie. I st, su It. 
A l p e n k r ä u t e r - L i q i i c i i r 0 0 

2 fi. fit kr.. 1 halbe Flasche t fl. 40 Ir. 

'U l l r te i l - f ' i ' f fe iu "u" ®»««wi|aill<ii. t SlaWie z ft. • U , H l " ^ 1 l c » i 50 II, t halbe -slafche l fl. 50 It. 
P u l v e r geqeu F u ß s c h w e i ß . ^ 

tcl 50 It.. mit „raaea-Zaleudnnii *5 Ir. 
T t , » o c h i n i n P o i t t a d e 

(lahr«n Bi» da? dtstc untrr aU<n HackNv»chSmUteln von 
Aerzten ««erkannt. Einc cUaaitt «»»Hep«ttete flTof:c Dole H fl. 

U n i v e r s a b P f l a s t e r 
ltii«artigen ̂ K'i.liiuiiieit aller An, auch alten petiadiich auf-
litediendtn i'k'i.liiriiien an den Kiî en, beim Aiiij>eiwiirn>. witu-
den und eu!;tin»eteii Brüslea, und ähnlichen VeiDett vielfach 
bemühn, t Ziegel Mi Ir. 

U i ! i v e r f a l - R e i n i t t u n g S - S a l z W ° Z , H . 
r>ch> öiu »onligliiV* OauSaiiltel negen alle iVolgea gestylter 
Petdaann», at»i Kopfweh, Schwindel, Magenltampf. >Z«d» 
brennen. Hamatrhoidalletden, l!>erstopjitng I«. I Pailet 1 ft, 
F r a n z b r a n n t w e i i i . i siai^ooit. 

m ! ! ,™„,bC , !1 . .Prüvaralen find noch famiittliche in «verreichlichen .-leiluagea -agelilndiale i». and «aililudifche phatinaeeilliiche i-pecialtlaleit vottathij, nnd werden alle eil»» Nicht am sagte heftadlichen »ilild auf «erlangen prompt und 
Im 111,01 besorgt. 

Versentlungen per Post werde» schncUflens cfl'cstiiirt gegkii vorherige oitlbsniimin oder 
Nachnahme des lZelragrs. —~ 

Yard, t ,1 lasche 

^ c i vorlicrigcr ^insfnduuq drs «<»crdvctra,,,s (am bcstcn mittelst Postanweisung) 
stellt stdj das ^orJo liedeutend billiger als bei ?ach»ahmesenduugfn. 

H. Kasparck in Fuinek, Mähren 
liefert gegen Nachnahme 

» l i i l o 3 i . a J l V c : 

'inst , . . , S. Ooiningo, el«txirt. hnelik 
Cnhit, hoeheiJelst. I I.i. 
f.'uha, |a, . . . 
Pitrtoriec«, hochedt Ist, lla ' 
Portoricc«. , Ja | [ 
Java, goldgrlh, la . . . . . . . . 
Mcnadu la. . 
cejion. iia. 
Ceylon, la. ' 
MoeCn. hochliuchedclst In. , 
Kaiser-Thee j.< r I Kilo Nr. I. 11. :i.75. Xr. 2. II 
Xr. ... 11. 4 75. Xr. I, fl. 5.2">, Xr "i. II. 7.», 
fl. Der ]!e*l<'llcr hat ils^ kt'ilieli Zull 
lu i t i und keine Linb.illagc xu üf/alilcn. Ich bitte um 
'«•sfplIniKieii 

i>.— 
9.— 
9.25 
9 — 
9.25 
9.50 

10 — 
I.75 

10.— 
10.— 
•1.25 

Nr. tt. 
keine 

fl^Jälirigcs B & e i i o i i i i u c . 
sllö a rz t l cti c r p r o i t e s u n d l'cstbc-

wahr ico H e i l m i t t e l f ü r 

Lungenkranke 
L l o i o l i s ü o l i t i ^ e , L l ^ i t a r i a e 

dei 'l'ukiorknlo»« in drn erilen sladic«. bei 
* c u t e , u und < bronUrlirm Lu nsmkiirnrrh. jeder ll»t 
linkten. KfurhhQHlPB, l lr iurrkclt. KutxaHimlckoU. 
Vci schleim nag , ferner bei J«. r» l»ii|..«e». iihaebiti«. 

«chwrÄche und KeconvnleneeiiK 
brüllt uur aUrin der 

vom Apotheker I u l . Herbaduy IN W i e n bereitete 
u n t e r pt i onp h ö r icNi iure 

B 4 » 3 l i - E i K ( k a i - N ] i i ' i i | i 
» M " Nicht iu venvechikl» mit Rachithmnnliin. die 
Sem Pudlilum unirr nlcichem ohtr iidiilichem Name» 

«i- geboten werden! " V G 
Äerzllich couftaiute WirlitWeii deo echten Herliabny-
scheu PraparaieS: Guter '.'Iwctit, rulii^cr «diiaf, 
Tlcigerulist der Alutbildunq und Liuochtubildlllll,, 
^oileiunii deo HusiciiS, ünftiuü i»:s «chieiilito, 
Schwiitötii StS Husle»rei,eS. »er »äch». Sdimcißc, 
der Mallistleit, unter (illjiemciiicr Mräitr;uiiabiiif, 
in den ersten Sladic» der ^Ttibcrrutofc Vcrkaltuiig 

i-f-eiluiifl) der tuigcfliiffeitai Lnngcnthcile 
Preis 1 Flasche I II. 2r> kr . per IVnt Ll» kr. mehr fnr 

l'nekmii;. 
Jtuiac Ölafchea nieM et nichl. Ild.1 ,>ta(che »ms! die belehrende 

ütaiaüre tau Dr. schweizer deinegeit, 
^ . v i e r k e u Q u u ^ 2 s c : 1 i P s 1 d o Q . 

Herrn .Int. Itei ltiilni>. ilp-lheler in Wie». 
*51 4 c H u T^MTR K , ".7> lul' ,bD"1 »»de flir 1S-1 a OH_UT Z -M A R K e S;. |t|,e[| .K«|k.E.MO-

lf2 l | iuttem micli ilerlelbe 
nieinsr llcU.rkeil und 

CT]' ' •«•; '' ilie n» t.uöiiru-rmiirrh, an «el-
. v ' i ' obern lob Uni;« peltilen und 

<«!?•• ii wpldir r.rHfn keine 
llrilmitlel evwtrkt liASen, l»e-
freite utid wi«<lcr Tullkomiueti 
krr*ti>lUn. hcntiioi Sie mir he-ute 
cefl. I llA*tabe Ihre» UiebUnit* 

1 0 P 
qgUukiui wgnaAPMT 

ItcU aNe«roxylinA für meine Kruu, die an Ulironreiiiken leidet, 
|)ier Naclinnhm«. 

Klcinhorn, (Post P.riiwui th|, 27. Juni 1987. 
Andrea* V o u k, Wirlli»cbistibciiti<>r, 

Senden Hin mir frcnnditukut dnrült rontaAt'JiiiAhme »icr 
l'Uhcbeii llirrs ^Knlk-KUen-8jrrup»a>, welcher mir bei meinrr 
Blucarmutl», di« »nbon zum UlMtspnckon sulutr, Au*£v«eicbnet* 
Uicitbii« «̂>|iMNtrt luit. F rau» Clxek, 

Spinnfnbr. ünrirntbni, 1*. Orumnint-Neualedel, 2. P+b. 1867. 

Da Ihr «.Knlk-Kiacn-Syrup* »ehr evtr liienate loiatet und 
Allgemein gelobt wird, erauebe hüflicbut mir bnldigat 5 FUicben 
per INiatiiAcbnnKn# xu »enden. 

SAurJcro, (Po»t Orou-Qoricn, Cronticn), 9. Aucuat 1987. 
Lad wi^ tu u J c 11 e n e i c, Pfarrer. 

WARNUNG! leb wnrttr tor den zahlreichen 
unter gleichem oder Ähnlichem Srnnm Turkon 
miendon Naohabmun^en mutnei Kalk • Cieen 

Sjrrupa, weil dieselben ton ganz venehiedener Zusanamen 
•etsung, völlig nnerprtiht »ind und kein«,»weg« di« guten Wir-
kungen meine» ton zahlreichen Aerzten erprobten Original-
Präparates besitzen, bitte daher »tet» ausdrücklich ..Ralfe* 
ElfteVt-Srrup von Hcrbfelil«" zu rorlang«n und darauf iu 
ackten, ua«a die obige behördlich prutokulhrte .Schutzmark« 
sieb auf Jeder llaaebe belinde, sowie dieser die Bruacbilre 
Ton Dr. Schweizer belhege und ersuche, sich weder durch 
billigeren Preis noch tonst durch einen anderen Vorwand zum 
Ankaufe mn 2facbahniungeii verleite« zu Lassen. 

Cciitral VetsenduniiS-Depot sür die Provinzen: 

Wien, „Apotheke zur iiariiiherzigkcit" 
J u i . I l c t r l m l i u y . Reubau, iiaiscrsli', 73 u. 75. 

Depot» ferner bei den Herren Apoliietetn: 
(5ill i: I . .^npferselintid, Bauml'ttcli'iS Erben» 
Apolii, Deutsch-Laudsberq: H. Müller. Feld-
dach: I . Stitotfl. Gonobiy: I . PoSpischil. Gra ; : 
Aulon Redwed. Leibniy: V. :)iiti;(isuu. Mar-
burg : G Banealatt. Pcttau: E. Behrbalk, Ä. 
Mililor. RadkerSbiirg: <i Andrieu. Wiiidisch-
feisltitz: I . Linl Windistliara;: G, .»ordtl 
N,tolfSberg : A. Hulh. Lie;eti: lÄuiiav Grosiivang 

J t i i i i n i k u - EKumi 
iilt, ahgelagert, he-tt-r Sorte, liefert 2 Liter gegen 
Nachnahme ohne weitere Spesen um fl. -t.— 

II. Kaspa rck iu l 'ulnok, Mähren. 



s D e u t s c h e M a c h t " ias< 

Hasen-
bälge etc. 
^.iuU «ii besten 

Preisen 

Rohe 

Rauh- und 

Wi ldwaren 

tu i . l u l i . t l e l t o i i z , C i l l i 
pleiclui'iüi? des&cu cmpUchl i. der#elbe sein Lager xu 
Pclzei u fütt'.tu n gen lür Herren- und Dauieuinäntcl etc. 

Erlaube mir anzuzeigen, dass ich mein 
Wirthsgesrliäsl nicht mehr llenengasse Nr, 'J't 
sondern 

Neugasse Nr. 159 
habe und schenke daseil>st vorzügliche Natui-
Weiuf aus 
IHm.) ^ Ü N M C i i t M ' r ^ ' r U t - K ) l i f . 
]nm(> P o l t u i i c r .. S « S i f . 
1 n n 7 C r N C h u l t ' S ' ,, SO k r . 

Auch ist für wurme un - l all« Kstchc 
bestens gesoigi.. 

952 i P a u l 

Auf anerkannt vorzügliche 

B u c l i b c r i r o r 
« g 4 . i " , s 
S M e i n k o h l e 

aus der Gewerkschaft des 

F l l . i N K j a n u s c s b 
«erden gest, Bestellungen entgegengenommen 

iu di»r 
S p o c c r c i - -va.il et " W e l a h . a B . d l v i a E 

(Cilli, Hnnplplah Hr. >'i. 7u:i in 

:j /immer mit I'arqiiKltcn, Kiiche und Speis 
int sogleich zu beziehet. 

Anzufragen hei 

0 - a . s t l x a / u . s 

z. wilden Mann4'. 
Monlutj den 2c. December d. J. 

C e i i i t t o tt 
3 ^ C L l t T a i l S . 

Wi'igeii stehen dem i'. T. Publikum gc^eu 
einen Fahrpreis vou 10 kr. per Person bei der 
Gra/.er Mauth zur Verfügung. 

Für ausgezeichnete Weine und gilt« Küch.> 
ist bestens gesorgt. 

Zu i'i clit zahlreichen Bestich ladet er-
gebonst ein 

liiirl ft-M 

S ©"•£*«= 
"• N S l l 

m 

S &S 

H A co £ Z i m 

* ..--Tv* 
« S h-,< 
. J - !*• J öl I r J f 

E 

«v C—. • .3 Ä ; / > 
.2 SS ' h t ; : % 
w - f 5 -g OJ? a 2 S7--

-o® 

<• s— 1 
unsxzum^KTs: xf> 

L y l O r ^ N 
( E e c t a l - I n j o c t i o n ; 

Anllinm. fbrnnUrliPii bronchial - Cnlirrlt cf« 
G a s - E x h a l a t i o n 

litiit Tulirrrttl«»*!* (Srhwimlnurlit. An«*«*br;nie> 
grftommi-ii ™erd«n .* — r r o s « i i t * « i r ( ' « » m i l und 
l ' i o s . V e r n e i n I : . l U i A i t h m a m»surt S u c h 
la«4 «Ii*r A l h m e n n o t h . — Volle He i lung of t in 

Ti lgen ." — l 'VOs, P u j u n l i u li«';iUill€tX 
Cliron. I l n m e h i a l - C n t a r r h s»nd volle l l^ i lunj- .Ä 

— l » r o f . F r i n t x e l , Abth . D r . $ t a t x : „ F i e b e r -
K n c b U e b w c b a e , lltifctcii, Au*»mrf v e r l i e r e n »ich 

i ' no rmer H u n g e r t r i t t r i n — O c * l d i l * t u « 
uiüinin bi* 5 Kil«»." — l l o e l o i » M ' L a i l g h l i n : . V o n 
Hl) h o c h g r a d i g I ubereulo^en w u r d e n nlle g ründ l i ch 
gi 'kei l t .* - Oleicbe# b r r i p b t e n auch die P a t i e n t e n . 
«Dir Cur »elliHt ist n i eb t b e l ä s t i g e n d . nivbt s t ö r e n d und 

g n r a n t i r t «ibn«* KolgeübeL.) — Den I». k . pusM'IiI. p f l V 
<;«> . K x l i » l a t i o i t * - A p p n r n t (Rv« t a t - 1 n j r < ' U » r ) m.e 
OcliraucU» - Anwpihunff f ü r Aorx t* und * n m S r l l > H l - ( i e -
hlTAi.rll und Xu£4'bür *iir On*r r*eucunR r*r««uilc< L«Lvn 
buAi1 o«lcr 1'nitiiHcltnahmv i» H t . , mi t ( I w i n c M o r si 10 fl-

Dh« r t ie lMl>l ic l i»t« . du« *fh«Mtili*r uiwTrmch 
hure Idea l d e r A e r / t e , 1iUiti;«:»l«tidi'n h r i b n au 
k ö n n e n , c* im nun itaii/ und voll e r ru iehk. 
Atle»tr »e l lby<nnnCer l ' r f l f c i w r e n u . D o c l o r e n , 
hundert«* l lr icse von Ü e b c i l l r n , •lrr« ,n Auilien-
l iache Copien J e d e r m a n n aus V e r l a u f e n /.ur 
unwiderlt-ffl icfefn I .Vberxcnsui»^ sr .*m" e r h ä l t 
d i e güns t igen Herieli ie Hied«cinlM:lier X« il> 
»chr is teu . die A n w e n d u n g in d e n g röss ten HpUüleru, 
j e b e u da» g länxends te Zeugni»* thu den überrjMe.hen 
d e n , u n g e a h n t e n Krfcdgen dvr Ki i ia la t iuu»eur niitti 'l»t 
K e « t a l - I n j e e l © r . — RelMpieUweiae ber i lk tOT in» 
V c e n t l l e h c n r r o f r » . M » r IM*. h c r | E r o i i und D r . >l«»rrl : 

N u q ^ n . A u f w u r f , Kleber, l ;a i»>elgrr iu*rhe nnel» d r e i T a g e n 
v e r m i n d e r t , i f b v i n d e i «laan g u n c — tkhluT und A p p e t i t 
kehren »i« d e r . Kor | iergrw«i 'b t»xunnbine bull« b i s 1 Kilo 

ücben t l . h i e iui»t/engendr»te Lvben»wcUe> k a u n « i e d e r a u f 

D r . C A R L A L T M A M , W i e n , V I I . B e z i r k , M a r i a h i l f e r s t r a s s e N r . 8 0 . 

Man mMiEe g> II. .«nf in-:»i-it-tim.-ii.Ii» 

Sebut / .murk^ tim Tim- l iungf» lnnt.<n-

r u b a l t e n t 

VT uuuiniij 3 

>01U]UCt. 

Krf r lueHcndp « / . ou r r i r t i r 

Waldluft im Zimmer 
nur d u r c h A p o t h e k e r G b i l l f i u y ' a 

W a t d - J 
Von den errfton medii-in. Autoritütfii nnerkusint 

und o îi>l'ohl«sn! 
Ajiotbfki'r Uli.Unnr'* .*ald.B»lM|H*l* i« dtr krifti«»!# >»>>>. 

rcren-Kltract. •'»« wirV«mu.Mi uoJ »uslclüli »«HfllckM.te >.»>!-
rtanil(uiD .̂nii(l«l für V F.» .l,...nll. .rt. ...rl.o««ert .11« 
Lull itnil ItfK-li» «lic* Alliiouiist>"re«>«, Ja»""' Klmlir-. hr»n-
k«n. ScliUf- üburbfMi|it Wuhn<immara »ncnUwUrHrii. \\t 
MvVituu Tun »«hltliiitiecr Wirkuns uns Si,f»cn uti.l ll««l. «Ii«u-
IO 1>U Zui.nU nun Wu»cll*u.3rr, «Iklllunjr'x * ilil-llomiun i»t 
jfilrm anderen Ptilnfecli-iunilttcl Turüttxtolien. uml «r-
frllchelKlen. würülsrn W<.hlirorui:Si'l w»een «uch al» »Immer- und 
T»i.clinitu«h-l'nrriiiii lM«onilcr« K«.-ii;»et. — e»ew »b W um i Ei» 
cr»«»ei l'Ucoö I ein kleine« 00 kr. ll«u|il-D*|."l u- «»«ix,»« . 

( [ » . W e l l i ' B i t h M f e i ' 
W i e n - H e r n a l » , V c r c i i k a g a s s L * 3 2 . 

Diene* „Wald ln iu i j ue t , ist in hohem i l r a d e u*oiil»ildeud 
le i s te t in Votge de*Mjn aU L n f i r e l n i ^ u n ^ - u n d Det . insr«t .o«uiul t tc l 
fü r VN o h i i r i u m e >. br ^ u t e D iens t e u n d i - t dcnuiach au« b in K r a n k -
be i t en und unineut l icb boi Kptd«'iuien s e h r au onijisehlen-

li ki uelbttt b e n ü t x e diesem Mittel »ebon l ange i l l n». .ner l l a u j -
liAltun^ »» uljffenawnlen /wecken. 

L'hvm. Ilr. l'rnf. KicharA Gmlcfroy 
Vorstnnd de» eliem. Laburitorlmns der IMinrmaconlon«eliule Wien. 

iii Cil'i: K'-iVh-r-tcHinid, Ai»»i-• •" 
Marburg: J<" Murtiiw. I'l. Ukh.-I-t. 1» !•'-
Kni I.:i _zu.II II'IIIK". Fr. Pleiul't S.ibiif. V 7 ii-u«. 

^: tL«V r,. 

leb bin •<> kl. I hieuuit anzuzcigi-i", iob in 
lui'incm Üaütliaus«, vorzfigliehe Weine -ii.l iwar: 

,V i i iU ' / f» r / i r f , alter l-itvr :ts f i f . 
.. test ier r , 2H 

t i i f v h K l e t t v r •* t i r -
i m A u ü s c i i a n k h a b e . 

Für guli' virtU'' iiii'1 Kulte Kfii U' l"^teus 
p. Migi. Kr;?' 

Johanna ipana. 

iiiirb einem lfeccptu <1:;• llrrrn l>r. K. Ritter von 
StöeM. U. k . Hegiurui i f fs ra th »>»1 Landes-
SuniüitH-Ueren'iit von Krain rniln roiti-t, i>t . in" 

ii „Tinctur.» ltliei coinpo»itu*. <li.- • 
KranliUciten <Ick Mafseiw UÜ Unterleibes, Uw 
Leibesverstopsung. IlämorrUoideu etc. cto. 
heilt («ii'iio ili. < >obraach»an«roisuiiS. «vl. be j«'>U'iu 
KI. h,-1><'1k'I) boig-'̂ ehlousrii ist). - Sie wird von 
iiucn. Urxeutfcr in SJeliacliteln zu 12 Flänthcbin 
um l tl. 36 ki". gepon Kuchuahuw ver&cndot; die 
V-Ui.e*eii tragen die p. t. Aastraggelici-. — »!<' 
f'liisclulion werden zu 1.» kr. da- Stück in den 
iiiei.-.t.'ii .Vpnllioken Volt SU'icrmnrk. Kariit.-n. Iric-t. 
Küstenland. Tirol, Istiien nnd Daliuatien verkauft. 

Depots für Steiermark: Graz Eichler, St. 
Leouliardstrassc; Nedved, Mnrplatz: Anssee: 
Lang; liruek a. d. Mar: Langer: Cilli: Kapfer-
seliaiid. Gloichenberg: Fürst. Köflaeli. Bilek; 
Lcibnitz: ltassbcim; Leoben: Filipeck; Luttea-
berg Schwarz; Marburg: Baacalari; Pettan: 
lielirbalk; Kaaa: Snidersie; Voitsberg: Qoggen-
bergor. 

f 



I « 8 7 „ D e u t s c h e W a c h t ' 

S t f l c M & Co. 
Hamburg. 

eni|>fclil.'n ihr«' weltkekannt streng reellen vorzüglichen Waaren. 

S i n c M & Co. 

Hamburg. 

Sr i r n t t P n ) K«T*uc.li«*r», I per Ki*te & 240 Stick a. 1.4b per 2 Klnt«» fl. 2.4U, 
J J 1 U L t C XX« ^ *arlo bclicut*»*a f p»r 4 KUtoo sl. S.7U per 8 Kifttcn fl. 7.25. 

t'uUu-Cusscc, prüu ilelicat. per 5 Kilo ß.O VO 
Ceylon, grün, vorzüglich „ „ Ö,n.r> 
(ioli l iava. jjcll», aromatisch „ „ 0.9."> 
l ' e r lkaf lc« , grün. uuKgcxtichuul „ „ ,&0 
arub. Mocca. verjifl.. feurig „ 7.10 

S u r r o g a t e . 
xvr CutCccmiichung wtrm empfohlen. 

Juvu-Si in i ig . i t per 4 Kilo fl. 2.20 
Mocca-Sorrogut „ ?.4Ö 
Amer ik . KuslVett elil „ „ 2.0U 
Hit ler i ' e t tbückl ingn. ca -10 Stück 

vuriQirlirh - 2 IQ 1 

lius». Kroiixiiidineii. echt« 5 Kilu-F.ias fl. 1.7l< 
Mnrinir tn Heringe, .Iclicut 5 Kilo-Fass fl. 2.10 
Chris t . Anchovis , direct Import. I bkr. sl. 2-05 
lCxtru Mat j e she r inge , beste Wiuterwaaro 

5 Kilo-Kusu sl. 2.k»5, 
l ' r irnu hol t .Vol lher ingc, feinste .r> Kilo-Fass sl. 1.90 
I'rima-Kluliin-llcriiigei, ca. 40 St. Jclicut 

ü Kilo-Fass fl. 1.70 
lloiht 'eiiiiT Iti. Caviar . inilil gesalzen, 

2 Killo netto fl. 4.50 
Aal in Gelee, ausgezeichnet, 5 Kilo-

Fuss sl. 3 8.', 

Klipp n n « 1 C S f n n l r f i c o h o l K , r 4 Xil» »»II« kl.in. fl. 2.45, gröitte II, 3.U1, Tor*Ugllcli« inlSatl . Wn«re 
" Ö I U O Ä U D U I 1 C , !)• i AlinAkt., gmitvr fiAllen vwstlicb billiger. 

T h e e , neueste Krnte, elegant verpackt, i-taubsrci. 
Congo, stark kräftig per 1 Kilo sl. 2.50 
Sonthmig. tnihla omatisch „ 3.50 
Pecco Souchoiig, mild, hmburoin. „ , -1.70 
Kaiser-.Melange. Fainilieuthce, 

vorzüglich v st. 4.00 
Husä. Ciwiiw uiientliee, niilJ, liochs. „ „ S.:j(j 

l a . Jamaica-Runi , altei, 4 Liter 11. 4.— 
l 'ule-Cognac, hochfeiner, I Liter sl. 7.30 
Süsscs te Apfe ls inen , 5 Kilo-Korb sl. 1 95 

F r i s c h o S e e f i s c h e . 
für den Vetund «II CoiuorTv«*!« )ir.[>arirt, 

netto 4 Kilo, al»* 
Schellfisch, Dorsch, frische Heringe fl. 2 30 

Vor kansshe iUngungcn : Portofrei incl. Verpackung gegen Nachnahme, Versand von frischen uud 
geräucherteu Fischen I»! noch nicht bekannten Abnehmern nur gegen V o r a u s b e z a h l u n g . Preisliste 
871 über viele Hundert andere Consuinartikcl gratis lind franco. 

STÜCKRATH & Co., Hamburger Waaren-Versand. HAMBURG. 

Zur Herbst- und Winter-Saison! 
Infolge des großen Umsatzes bin ich in der angenchincn Lage, nachstehend verzeichnete, für den 

Herbst und Winter f ü r J e d e r m a n n i m m t b r b r ü e b c B e d a r f s a r t i k e l in bester P r i m a -
^ u a l i t a t zu folgenden u n e r r e i c h t b i l l i g e n P r e i s e n abzugeben. 

R r S s l e r s e n t l e : 

Damen-Hemden Herren - Hemden 
(ancrkciiiut da» beste Fabr ikat ) 
Cbisson. Creton und Orford, sein 
geputzt. I Stück >1. 1*20, 1*50 

bi4 fl 2 —. 

Männer-Unterhosen 
aus Barchent. Köper und Riesen-
leinivand. blau, braun und weiß, 
3 Paar fl. 2 ' 2 5 , auS ßroise elegant 
roth abgesteppt mit Perlmutt«-

knöpfen .! Paar fl. 2 7 5 . 

Müllner-Winter Socken 
gestrickt. wiiii und farbig <! Paar 
fl. 1*40, aewirlt, glatt oder gestreift. 

<i' Paar fl 1 2 V . 

Jute-Bettvorleger 
I1/» Meter lang rund umher mit 
Fransen, in den neuesten türkischen 

Mustern, l Paa r ft 1*80. 

Pelz-Hose 
nur sl. 1 * 7 0 . 

Englische Utistplaids 
aus reiner Wolle, 3Va Meter lang, 
1 '60 Meter breit, 1 Sau! il. 4 * 5 0 . 

E i n R e i s e p l a i d - N i e m e n 

ouä englischem Leder ft. 1'—. 

N o r d p o l -

Herren-Unterhosen 
sehr dauerhasi und w a r « . baS 
Neueste, per Stück nur fl. l 2 0 , 

feinste Qualität nur sl. 1*80 . 

auS Chiffon mit reicher Stickerei, 
in eleganter AuSführun? 0 «stück 
fl 6 ' - , aus Cbisson od.r Krasl« 
leinivand, mit Zackerlbesap. (! Stück 

II. » ' 7 5 . 

D a m e n - S a r c h e n t - H o s e n 

aus feinstem weihen Barä ent mit 
Säuincken gepicht, 3 Paar nur 
sl 3 2» , mit seiner Stickerei, 

3 Paar nur fl. 4 ' 2 5 . 

Damen-Barchent 

Nacht-Corsetten 
au» feinstem meisten Barchent letzt 
mobern geputzt. !! Stück fl. 3 .4 ;» , 
reich geflickt, 3 Stück nur fl. 4 . 7 5 . 

Damen-

Flanell-Unterröcke 
vollständig breit und lang, reich ge-
stickt, I Stück nur fl. 1 - 8 0 , aus 
feinstem Flanell, elegant ausgestaltet, 
auch gestickt, l Stück nur fl. 2 * 2 ä . 

Sacktücher 
Leinen, appretiri, weist mit Rand, 
hochelegant, in seinem Cait.. l l ) S t . 
fl. 1 2 » seidenapprelirte Sack-
tücher, weis», mil wunderschönem, 
geblümten Rand in seinem Carton, 

I" Slück sl 1*2«. 

aus bestem gezwirntem Rumburger 
Oxford, vorzügliche Qualität, 3 S t . 

fl. 2 8v. 

Gestrickte 

Damen - Unterröcke 
sehr dauerhast u. warm, vollständig 
groß. I Stück fl. l 8 5 , feinste 

Sorte fl. 2 2 0 . 

-tixiu'iw 

Winter - Strümpfe 
Hand gestrickt, iu allen Farben ge-
streift, li Paar nur fl. 1 . 7 5 , hoch-
elegant und die feinste vorte, v 

Paar nur fl. 2 ' j Z . 

S c h w a r z I l t n s - K c h l i r z e 
modernste Fason, m i t reicher 
Seiornsti lkerci, sehr elegant, a l s 

Geschenk aeeignet, I Stück 
st. V - . 

I v i r t h s c h a s t s S c h ö n e n 
mit Latz, au» starker blauer Lein-
wand mit gestickter Spitzenbordure 

0 Siück fl. Z'—' 

Tisch-Gedecke 
bestehend aus t Tischtuch u .« Ser . 
Dielten aus Leinen-Damast, prackit. 
volle Aussührung., t Garn. fl. 2 5U. 

Rips-Garnituren 
in den prachtvollsten Farben, be« 
stehend aus 2 Bettdecke» und einer 
Tischdecke, rings umher mit Seiden-
schnür und Quaste». Eine Garnitur 

fl. 5 . - * 
Arbeiter-Hemden Ä stx f sl.ss ^ Herren-Pelz-Leibl 

feinst, elegant, modern und sehr 
angez. gegen Erkält, nur fl. 180. 

Meine Waaren sind, ich lvicderholc cä hicmit öffentlich, keine Reste, keine von anderer Seile 
angekündigten Schund-Partie- oder Ausschustwaaren, sondern von den e r s t e n F a b r i k e n für meinen 
riesigen Confum eigens fabricirte, » lene , f e i n e u n d s o l i d e Winterwaarcn aus den besten Stoffen. 
Jedes von mir bezogene Stück ist mit meiner Stampiglie versehen und echte, gute, jahrelang halt-
bare Waare. Möge sich dah r Jederinanit durch einen Probeverfuch von der Wahrheit dieses über-
zeugen und wird man bestens zufriedengestellt werden. 

Ausführliche Preislisten versende gratis und franco. 
Sämmtliche Bestellungen für alle angeführten, sowie was immer sür Namen habende Artikel 

werden sofort prompt und solid gegen Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages überall hin effectuirt 
durch das 

Wiener Coramissious- und Export-Waarenhaus 
«zur Vindobona" 

CAEL ZEL1NKA, Wien, Öl. Hetzgasse 33. 
I—"• Bitte sich diese Annonce aufzubewahren. ^ 

Nr. 3 9 5 . 

Kundmachung. 
Zufolge Beschluß der Bezirks-

Vertretung Cilli voiu 2!). v. Mts. 
wird auf die Dauer des LehrkurseS 
das Stipendium jährlicher t20 fl. 
einem Frequentanten der k. k. Lehrer-
bildungöanstalt zu Marburg verliehen. 

Bewerber um dieses Stipendium, 
welche im Bezirke Cilli geboren und 
heimatszuständig sind, haben ihre mit 
Tauf-, Heimatschein, Armuthszeugniß 
und den letztjährigen Zeugnissen der 
absolvirteu Schuleu belegten Gesuche 
bis 15. J ä n n e r I8HW dem ge-
fertigten Bezirks-Ausschüsse vorzu-
legen. 

Ä e z i r l l s - I u s s c h n ß 

Cilli, am 20. December 18V7. 
Der Obn iann : 

934 3 G u s t a v T t i g e r . 

Weinverkauf. 
2 0 S t a , r t i n . 

1 T # 1 U ' k f M b e r f / e r 
l S & f t ' i ' aus dem besten Gebirge sind sofort 

zu verkaufen. 
Der Wein ist bereits abgezogen. 

Bindermeister in Pettau. 
9»r. 2 

i i 

lia 
ii 

Ich beehre mich hicmit anzuzeigen, dass 
meine siastlocalitilteu in dem völlig neu über-
bauten 

Ä m i l i c h s c h e u H a n s N r . 3 0 

M'itHltlfMHV itt < Hit 

sehr bequem und prachtvoll hergestellt und 
restaurirt nunmehr dem Verkehre übergeben 
worden sind. Indem ich hiernit zum geneigten 
Hesucho derselben höflichst einzuladen mir 
erlaube, gebe ich die Versicherung, dass es 
mein eifrigstes Bestreben sein wird, meine 
P. T . Güste, was sowohl Speisen als Getränke 
sowie Bedienung betrifft, nach jed«r Richtung 
bestens zufrieden zu stellen. Insbesonders mache 
ich auf meine als gut bereits hinreichend be-
kannte Kücho hotlichst mit dem ergebenen B e -
merken aufmerksam, dass sowohl im Abonne-
ment als auch über die Gasse zu den bill igsten 
Preisen ausgespeist wird. Zugleich empfehle 
ich die im Ausschanke befindliche Weinsorten 
a l s : 

1885er Luttenberger (Hochsterni tzer) 4 8 kr. 
1886er Gonobitzer per Liter 4 0 kr. 
1886er Gonobitzer Sch i l cher per Lit. 3 2 kr. 
1887er Luttenberger (Hochsternitzer) 3 2 kr. 
1887er Plankenste iner per Lit. 2 4 kr. 
938 2 Hochachtungsvoll 

C J e o r g ; J L e i u e s c h . 



bevor er sich besser fühlt. Ihre Wirkung ist, obwohl milde, doch vollständig uud ohne unangenehme 
Folgen, wie Uebelkcit, Bauchgrimmen :c. — Seigel'S Abführpillen sind da-Z beste Hausmittel, welches 
je erfunden wurde. Selbe reinigen die Gedärme von allen reizenden Substanzen und lassen die Ein-
geweide in einem gesunden Zustande. DaS beste eyistirciide Mittel gegen daS Verderb u unseres 
Lebens — Uuverdaulichkeit und Trägheit der Leber. — Diese Pillen sind ein Vorbeugemittel gegen 
Fieber und alle Arten von Krankheiten, da dieselben sämmtliche giftige Stosse auS dc» Gedärmen 
entfernen. Die Pille» wirke» rasch und doch sonst, ohne irgend welche Schmerzen zu vcnusachcu. — 
Wen» man einen argen Schnupfen hat uud vom Fieber bedroht ist, Schmerzen im Kopse, im Rücken 
oder iu de» Gliedern verspüret, fo werden Seigel'S Abführpillen den Schnupfen behebe» und daü 
Fieber vertreiben. — Eine belegte Zunge mit salzigem Geschmack wird durch schädliche Stosse im 
Magen verursacht. Einige Dosen von Seigel'S Abführpille» werden den Magen rei»ige», dc» schlechte» 
Geschmack beseitigen und den Appetit wieder herstellen; mit diesem kommt auch die Gesundheit wieder. 
— Oft verursachen halbverweste Nahrungsstosse Erbrechen, llebclkcit und Diarrhöe. Wenn die Ge-
däruic vo» solche» Unrcinigkcitc.l mit einer Dosis vo» Seigel'S Abführpillen befreit werden, fo vcr-
schwinde» diese u»a»genehuie» Wirkungen und die Gesundheit stellt sich wieder ein. — Seigel'S Ab-
füh.Pillen verhüte», beim Schlafengehen genornmc» — oh»c den Schlaf zn stören — auch die durch 
übermäßiges Effen und Trinken entstehenden Folgen. Preis einer Schachtel Seigel'S Abführpillen 

kr, — Zu haben nur in länglichen Schächtclchcn i» alle» Apotheke» Oesterreich-Ungarns. 
Vstmymkiiani am 30. ccptembcr 

Jtii die Apotheke „zur heil. Brigi t ta", II., Brigittaplatz Wien. Ich spreche meinen innigsten Dank 
sür diesen Extract »ach neu» Monate langem, immerwährendem Aetlüeg:'» in der Äasierjuchl irotz ärztlicher 
Hilfe — Alle- war 'imsonst Unser Herr Aürqermeijler sagte mir, ich soll den Lhäker-Estracl brauche».^ vielleicht 
i» doch eine Hilfe. Ich that « , und die erste Flasche machte schon eine Wirkung, ^ch bin schon vollständig gesund. 
Meine vollste Hochachtung I . Ächmid , Hausbesitzer in Langenlebarn, 

Moschganze». S t . März ü < i . 
E u e r W o h l g e b o r e n ! Ich war so glücklich, zufällig zu Ihrem Shakcr Extiaet und Seigel'S Ablühr^ 

Pillen zu gelangen, weiche bei mir Wunder gewirkt haben. Ich Halle jahrclang an »topischmerz und Schwindel 
gelillen, eine Freundin trat mir 10 Stück Ih re r ausgezeichneten Pillen überlast' n. und diese Pille» tmben mich so 
vollkommen hergestellt, das; es ein Wunder ist. Mi t Dank b.ttc mir wieder I Flasche Shäker-Ezlract und l Schachtel 
Ecigel's Abjadr-Pille» gegen Pos»iachnal>.»e gejälligsl senden zu wollen. Hochachtungsvoll 

Leopold L o u c a r i c , ' Ingen eur in Eteieimarl. Mofchganzen, Ricdcröjlerrcich. 
ffltic um daldige Sei iduia _ _ _  

v o n I O k r . i i i i l n . 

a n s d a s P ü n k t l i c h s t # i n s I L u s s e n d e n w e r d e n 
F ü r s c h m a c k b a f l o s ( jeh i iek wi rd auf'-i B e s t e 

g e s o r g t . — A u c h i s t f e i n e r X n ' i e ö i t i ' 1 * 
s t e t s vo r r i i t h i^ . 

Wir bitten um gütigen Zuspruch 

l i n k e s A* 
s>J4 2 liuuptplatz 100. 

mit guten Schulzengnissen, der deutschen und slo-
vcnischen Sprache mächtig. wird iu der 

Papierhandlung Johann Rakusch 
aufgenommen 

GOM- Ü. Silberwara-Emiiier 
C i l l i . * i r . SO.'* 

empfiehlt 7.u 

Weihnachts - Geschenken seine 
eigenen Erzeugnisse zu den 

billigsten Preisen bei solidester 

Ausführung. 

Graveur-Arbeiten 
i n S t e i n , M e t a l l u n d B e i n 

worden auf da» Sorgfältigste ausgcfolirt. 

S o l d - fi i ii y o 

G h r g a h ä n g c , 

Broc i i en 
voll fl. 1.20 aufwärts 

Silber - Armreife j 
von 1!. l .— auswürfe. i 

i 
Armketteu, j 

Ilcrren-'j.Dame.t- | 
Ketten 

neuester Fa<;on. r 

Ess-3estecke, j 

Löftln, 
sowie i 

sanze Services in ' 

Casseiten. 

Sol ides iHiiiiriint 
aus gutem Hause wünscht baldigst als besseres 
heumädchen oder Verkäuferin unterzukommen, 
klinkt ertheilt die Administration d. Bl. 

Haar-fJadeln, 

Kelten u. Knöpfe, 

Brillant-Ohrringe 
und 

Orillant-Ringc 

etc. etc. 

Bfebil» 
E b r « a > 
Qal« 

In Colonlil, Dsllcalessüü uDd 
Oroguea-Gescbästen 

l icuillon-Extract 01 hl 

momentan 

Z u t h a t e n 

Fleischbrühe. ^ Bi l l igkei t . 

hrirmet»**" Fnrum, AMT Finet ITtrhttn. TrGjstJ-Würs . 

F e i s t ) S u p p c n i n o h l c a u s I l ü l s c n s r ü o h t e n . 
'Imt*. »n fli ual*«f «lim Woi«»ctor*t» dc* k k o-t. ta**<*rb*« 
• Inrat« und •-«•* V l i w ^ f r nillMtC* 
•joi Ccutriü-Dcpot: Wien, I., lasomirirotlstrasse 6 er? 

üTXTl-M».« 

Zu'haben b e i : Josef Matiö, Alois Walland. 

Speise Wsirze 
oaa&eftroüea 

i t t / ' i t ' f i f f i f von A ttxti'tit'ls ifVCji'H X'fccZittejSitiw üvi Uitt 

im; lattsc/t mt i i i c A f c o i t w u i i T W r f w » S-'aflr. 

Flüssiges (iolil und Silber zum V e r g o l d e n , V e r s i l b e r n und A u s b e s s e r n von li Innen. 
Hol*. Metall. lila», Porzellan et«, und allen Gegenständen. Prachtvoll und dauerhaft. Anweu ' ins 
lilr Jedermaiiii »ehr eilifaeh. I 'icis per Flasche sammt I'insel 11. I. » Flaschen tl. 5, I» 1!. II, ^ 

F l ü s s i g e M o m c i l l - G l a i l Z w i e I l s e . I t l ü t v s Conse rv i rnng . s i u i t t o l f ü r .Schuhe und Lrnler-
Keug. (iliiuzt und trocknet sofort, macht wasserdicht. XurzstgUeli lur alle Art Schuhweik und 
Pferdegeschirr. 

l 'reis per Kiste mit 2 grossen Flaschen . . II. t!»0 portofrei, 
» >>. » — .. • 

. . . . . . . • • « -»'8° « 
Flüssiger Fischleilll ( S y n d e t i k o n ) ist das anerkannt hoi-te 1>iiideiuittcl lör alle Art Stolle, klebt, 

leimt, kittet und verbindet: Glas, Stein, Alabaster, Gyps. Porxellan, Marmor, Elfenbein, Hol«. 
Leder, l'ajiier etc. Bleibt jahrelang uuvefflndort in seiner ÜUte. stet» rtus-sig. also fertig zum 
Gebrauch. Preis einer grossen Flasche fiG kr.. I» Flaschen «5 II, l2 Flaschen 3'5Ö, per ICilo 
tl. PtiO, ein l'ostcolli mit l ' / j Kilo Nctto-Inlwlt II. G"50 sranco 

Möbel-Conservator, eutfernt mit grösster Leichtigkeit jeden .SeliliiuU, sowie das Ausgesehlagcue 
von den Möbeln und gibt denselben ihren alten Glanz wieder. Per Flasche '/« Liter Inhalt II. I, 
G Flaschen II. I"8ll. 

Heureka ( T i n t c n l l r c k n n t o d ) , entfernt augenblicklich v„n Papier ')'intenfleeke, ganz geschriebene 
Zeilen etc., sowie <SU'lii]>clfärbe. Preis per Flasche ->U k r . G Flaschen 11. J"JO. 

Universal-Rcilligungs-Politur. Er fo lg g r o ß a r t i g ! Uebcrtrifft alle Putz- und Politur» 
Präparate uud stellt an allen lackirten nua pol r ten, durch den Gebrauch unscheinbar gewordenen 
Gegenständen aus Holz, Metali oder Leder sowie an Oelgeuiäblen durch einmaliges Anwenden 
einen neuen, blendenden und dauerhaften Qlauz her. Pr. is per Flasche 50 kr.. <i F lasc .en st. -t>. 

!I01 10 Versandt gegen Nachnahme oder vorbeiige Gchlfitwendiing durch: 

P E Ö L S i n D B r \ i r i r L ( M ä h r e n ) . 

P a s s e n d s t e s 

frische, bester Marke, liefert das 5-Kilo-I- assl gegen 
Nachnahme ohne weitere Spesen um Ü. 2.25 

#/ ft in / ' n / i i Mahren. 

10 „^rutsdjc Wacht' 1887 

Se ige t ' s A ö f ü l j r M i t t e n . 
Das belle Mittel gegen verllopfung und Srägliell der Leber. 

Dieselben verschlimmern nicht — wie viele andere Arzneien — den Zustand des Patienten, 

Wir beehren uns höflichst bekannt zu ge-
ben, dass wir von jetzt an tätlich das erste 
wie auch das zweite 



„Deutsche Macht' 11 

Die Amtslokalitäten 
der Sparkasse der Stadtgemeinde Cilli 

i j von 

Sonntag, den 18. December d. J. an ! 

927 S 

dem Bahnhöfe. 
vom Balkon-Portale ans. 

jLI, am 16. December 1887. 

Die Directio "• iv 

c"lvt/t*n QL[V/iID 
Lr_l '4> 'f1 [;i] cnyivnai |î >i\s î|cfn>'cssJil̂ '̂vssJll̂ /ivsî il̂ /<vsrJllw ̂ srJllcHirivssailffnyivsp] .'IVsr\l al icja 

i M s X <,>• 
^ S Ä ' y Ä 

« B i i t t u i i r i t J t i i z i v a 

empfiehlt als praktische Weihnachts- und Neujahrs-Geschenke 

a * — g e o u n g 
uiuli der Na(ur pcioiolinel, in Casm'tton xu II. /.tt», ?.—. J.—. 

Reichste Auswah l aller Novitäten in glatten und geprägten Briefpapieren; 
Billets de correspondence von der Firma 

T H E Y E S SZ Ü ^ ^ J D T ^ - C T T E E i n T ^ I E I T . 
W«# XrneMtr in //»/,/« » f,»L< /«L I . •/##//«•## •#//#»#•. « f f / m i / r r , F/iw»7> isml .V r /n r /6 i iK i / ; | ; r i r f 

l ' o r A i r - . l ^ i K i n « , V o f i c ^ i i r / i f i ' . SrSirrih- ilngitihitva. f r r u r ( r 

Bestellungen nach Auswärts werden schnellstens effectuirt. 

gjvzi5 SJijjTlS 
MÜiJS 

SJv715 SJvTlS 
Sl2»2lS 

öiijTia 
si iüja -ni''vrp eüSI£JS 

SĴ rTTy 
5l2i£s5 K E I 

. ; •; «i.' '• ' v.':s*'r̂  V:'-»35 v̂ V' ' •<v • v. . I ' ^ , - -:A4\-.M.y 



m V V W I I mj V W U l l j V 

ii'( . ,V -. . 

Musikverein in Cilli. 

Mitiiieder-CoDcert 
ant J V . Ißect'itibt'i' 3SS7 int 

4 tt s i n t t - a l t ' . 

S p e c l s . 

1. Jos. llaydn, Symphonie in Es-Dur, Nr. 3, 
I. Satz. 

2. a) W. A. Mozart. „Das Veilchen"; h) Hcinr. 
Wcidt, „Wenn der Frühling auf die Berge 
steigt". Lieder für eine Sopranstimme. 

3. Fr. Chopin, „Scherzo" in B-Moll, op. 31, 
Pianofort e. 

A. B. Volkmann, „Serenade" in F-Dur , Nr. 2, 
Op. 03, für Streich-Orchester. 

5. G. Mcycrbcer, „Mailied", für eine Sopran-
stimme. 

6. a) Fr. Chopin. „Nocturne". Op. 15 ; b) F. 
Liszt, „Die Nachtigall", für l'ianofortc. 

7. Ed. Braun, „Wiegenlied", für Streichorchester. 
8. Chr. v. Gluck, OuverLure „Iphigenic in Aulis". 

051 1 Anlauf präcise 8 Ulir Abends. 
Ein Scssclsitz fl. 1.— resp. 50 kr. und 40 kr., 
Entrü« 110 kr. reap. 30 kr., Studierende HO kr. 

Laut Plenarversammlungs-Beschluss vom 
9. September d. J. gemessen die Mitglieder eine 
50 # / # ige und deren Familien, wenn mehr als 
3 Personen, eine liu°/0igc Ermässigung. 

Karten im Vorverkauf in der Apotheke i 
des Herrn J. K u p f e rs c h m i d. wo auch Bei-
trittserklärungen entgegengenommen werden, 
und Abends von halb 8 Uhr angefangen an 
der Cassa. 

3 . 20125. 

V - d i c t . 
Vom L !. ftäbt. Bezirksgerichte Cilli wird 

bekannt gemacht: sei die versteigernngSweise 
Feilbietuiig der in dem ^tachlah der ant 9. Oe-
tober 1887 ju Cilli ohne letztwillige Anordnung 
gestorbenen Frau Maria Wenzbauer gehörigen 
Möbel, Kleider nnd Wäsche bewilliget »nd zu 
deren Vornahme die Tagsahrt 1111s Den 28. Dc-
ccrnlcr 1887, BonnitlagS !> — 1- mit) Nach 
mittags 2 — 5 llhr. eventuell an den daraus 
folgenden Tagen im Vogrinz'sche» Hause nächst 
der Stadtpfarrlirche zu Cilli mit dein Beisätze 
angeordnet worden, das: die feilzubietenden 
Gegenstände nur »im oder über deu Schätzwerth 
und gegen fogleiche Wegschassnng werden hint-
angegeben sverden. — Zugleich wird, da dem 
Gerichte der Aufenthalt deS zu obigem Nachlasse 
gesetzlich erbesberechtigte» Neffen der Erblasserin, 
nämlich des angeblich in Brasilien oder China 
weilenden Ingenieurs Andreas öernadek nicht 
bekannt ist, derselbe aufgefordert, sich binnen 
einem Jahre von dem unten gesetzten Tage an 
bei diesem Gerichte zn »telden und die Crbs-
erklärnng anzubringen, widrigenfalls die Ver-
lasseuschafl mit dc» sich »leidende» Erbe» und 
dem für ihn ansgestellten Curator Herrn Carl 
(?cruadek Banquier in Graz abgehandelt werden 
würde. 

Cilli am 18. December 1887. 

Lcr f. k. LaudeS-GcrichtS-Rath. 

frisch geräucherten, liefert 5 Kilo trogen Nachnahme 
ohne weitere Spesen um 11. 3-50 II. Kxvpurek in 
l'uliieli, Mühren. 

. • . . . . - , , . t - r v * « ! 

6 . »ocuiytr'ö Vertag, Frantsurt a. M. 

Halt 
und N 

Bedenke! 
Ein handlicher Ennahner und Beschützer 
gegen die Wcll und ihre Gefahren; j 93. 
«VSalt u n d B c d r n k r , ehe du eiue vor-
übergehende Neigung sür eine wilde, Alles 
verzehrende Leidenschaft ansiehst. Dieser 
Irrthum hat schon mehr elterliche Spazier-
stocke und Versprechuiigsbruchprozesse her-
ausbeschworcil als ein franz. Novellist in 
einem Jahr gebrauchen könnte. 

P r e i s J1K. S 
Vorräthig iu alle» Buchhandlungen. 

int Bitstitute 

Haußenbuch! 44 

rt 
kann an jedem l'-ix-e die Aufnahme stattfinden von 
Schülerinnen l'iir d 'e Classen der Volksschule. iler 
„höheren Töchterschule", .sowie auch interner ZOgliuge. 
D >s Nähere durch Programm*. ?><'5 5 

V * - ' 01* • • * ~ ' .̂ 7 

Dt!> 1 M'.itt seßn- efef/imter 

n e u e r M i ' h f i t t e n 

zweisitzig mit H. ck für ein- und zweispäim p 
verwandhur ist !»m Hr. Sttttleriueister Krai.iz 
iu Suchsenfeld preiswürdig zu verkaufen. 

o* 

mit guten Seuulzeugnissen wird aufgenommen 
in der 

Buchdruckerei Johann Rakusch. 
> >.. • v'. ' •> t 

Infolge der in den ersten kiesigen Dwken- und T p|iieli-Fab»ik' ii 
zu Tausend«'» von Dutleiid aufgehäufte» Yvrräthe, und der schlechten 
ticschältsvi rhältnisse, ist es mir gelungen, eine grosse Part ie d> . 
schönsten und herrlichsten Pferdedecken und Teppiclu zu - ! i r 
billigem Preise aufzukaufen und bin daher einzig und allein i» der 
Lage, selbe xu spottbilligen Preisen, welche kaum den Eoeugang* ' 
preis dieser pracntvolle» Waaren «usuuielien, abzugeben [eil gebe 

l ' r i n i a 
10O ein. lang, 1-iO ein. breit, in bester, unverwüstlicher Qualität, 
mit dunklem Grunde unu lebhaften liordiiren, dicht nnd warm, 

drei Kilo schwer, ]ier Jst-ick bloss 

i r » I I . . »« 

Elegante Ä M M Prima-Fialter-Decten 
züglielier Qualität. |<er St. fl. 2.50. Diese wunderschönen, hocli'.eilieii Decken können auch als Bett-
deekeii und Teppich verwendet werden. 

Jutß-Tepnicllß De-I»!ns und i:i den |» r a e U t v o 11 - t e 11 F a r b e » . 10 Meter lang, 

• 3 Vnpl lämro '"'»'ein nd aus zwei I-'lü-' lu. eil," Draper^ und zwei Kiu'orasÄen, Pariser 
i YU1 lldllJLw) Muster, in schönster Ausführ., die Zierde ' eines jeden Zimmers. Kür ein 
Fenster bloss II. 2.50, für vier Flügel »der zwei Fenster lilu- tl. I.SO. 

Pnmnlntn B i n n f o n n i i n n o n den »raehtvolUten Farben, bestehend aus zwei lVttdeckcn nnd eine l isch-
LÜIIiyiulu fll[)u u d l i l l l U l u i l tlerke ringsumher mit Seidensclinur undQu..sl .n, • k r effektvoll, bloss tl 1.70. 

Versaii.li sofort 11 ich allen Orten der öst.-uug- Monarchie g.-geu P tnaeliualnue oder (leldse.iduh^. 

Adresse: Wiener Kaufhaus. A. Gans,Wien III.,KolonitZgassß6Dw. 
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3 0 * v t H - i k - r l N d t ' i n L n i a d o M l K n i t o r , T 9 S 
cmpslehlt ihr jerow«« Ltgor von ootnplotpo Hrh ln f - nnd Spe lwea lmmer - l lB rn t tu ren aa» Nu*s- nnd Kichenbolr. Salon-Kits teil ( red«nz<<ii mil 
unu ohne Marmorplattcn. SpieRoln, K&ruHiaHea. Uctehc Auswahl von Salon-Garnituren von 90 ß. aufwärts. Sehlas-Mvaiu», Ottomanen and UuUo 
hetton. Ucbsrnakm« aller Tapenlec-Artxdten 
r-^mpt nnd billigst am«sllkit 

eî enejr Kraeugung billigst. AiMHtjittungen und Möllirnngcn von L*nd- und Badehauiierti werd«« 
Hochachtungsvoll 

\ 
Druck und Verlag der Firma Johann Itakusch iu Cilli. Herausgeber und verantwortlicher Redacteur A. Ehrlich. 


